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täglich nachmittags. Sonn« und Feier»
"^ "

- „ genommen . Bezugspreis : Durch unser«
en f« t ins Haus im Stadtbrreich monatlich

A »rt, durch die Post bezogen 1.8« Marl .
Einzelnummer 1ü Pfennig .

Falle höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
M « bet verspätetem oder Nichterscheinea

der Zeitung,

Pfmztäler Bote
für Grötzingen, Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinfteinbach

Anzeigenberechnung : Die « gespalten»:
Millimeterzeile st« Millimeter breit) 6 Pfennigs
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z. Zt . W
Preisliste Nr. 5 gültig . Schluß der Anzeigen»
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr. für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor »
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden.

res öamotag/Sonittag, 1 >./12 . November 1SSS Nt . JalrZang

Wt München trauert das deutsche Volk
der sichrer «or den Särgen seiner Setreuen — feierliche Nusblchrung der Vpsrr des vürgerbräukellers vor der seldtzerrnlialle

Ma chen, 11 . Nov. Die Hauptstadt der Bewegung und mit
"

ihr das ganze deutchr Volk schickt sich an , Abschied zu nehmen
^ den 7 Toten, die vor 48 Stunden im Biirgerbräukeller für
»«, Führer und Deutschland gefallen kind . Die nächtliche Äuf¬
nung der Hingemordelen vor den Stufen zur Feldherrnhalle
i, der zehnten Abendstunde des Freitags hat die Trauerfeier-
,Weiten ergreifend und erhebend eingrleitet.

Tiefer Ernst liegt über den Platz. Die drei Bogen der Feld-
h«rnhalle sind mit dunkelrotem Tuch ausgeschlagen. In der

' Mte steht ein mächtiger Podest , der auf rotein Tuch das Haken¬
kreuz trägt . Davor brennt eine breite Feuerschale . Die lodern-

^den Flammen vermischen sich mit dem Feuer der vier Pylonen ,
: vor der Feldherrnhalle errichtet sind. Sonst ist der ganze
^pch in Dunkel gehüllt.

Ne Tribünen zu beiden Seiten der Feldherrnhalle sind voll
M schweigenden Menschen . Und Kops an Kops stehen die Tau¬
sche bis vor dem Odeonsplatz . Heber dem Ganzen lastet das
gwtze Schweigen . Kein Laut unterbricht die Stille . Die Men-

: schen gehen in sich . Schmerzvolle Trauer erfüllt sie um die To¬
te». Empörung, maßlose Erbitterung über das Verbrechen , Gr -

H - t«u »g, tiesinnerste Dankbarkeit für die Errettung des Füh¬
rer». Der Zeiger rückt vor . Aus dem Dunkel wachsen die Schat¬
ten marschierender Männer. Zwei Kompanien der im Stahl¬
helm rücken an und nehmen vor den seitlichen Tribünen Auf¬
stellung. Der Türmer Theatiner Kirche kündet die 10. Abend¬
stunde . Dumps dröhnt der Rhythmus der Trommler. Aus dem

.
'
Hssgartentor heraus bewegt sich der Zug mit den Sargen , in
deren die Toten ruhen . Jeden Sarg deckt ein rotsamienes Tuch
«it dem Hakenkreuz.
s .Den Trauerzug geleitet nationalsozialistischeJugend mit bren -

^»wden Fackeln vor die Stufen der Fsldherrnhalle . Sturm und
ĵ» tiefer Ehrfurcht grüßen die Menschen die Toten.
l ' Dann zerreißen kurze Kommandorufe die Stille . Die Truppe'

»jffentiert das Gewehr mit Blickwendung zu den Särgen . Der
ßräsentiermarsch erklingt. Die Männer , die die Särge tragen,

en sie auf Podeste , die vor den Stufen zur Feldherrnholle
«n . Nun sind die Toten des BiirgerLräulellers aus gehetlig-

Boden ausgebahrt , unweit der Stqtte , wo die ersten Blut -

gen der nationalozialisttschen Bewegung gefallen sind, zu
mi Gedenken sich jene am Abend des 8. November im Bürger-
»kellrr sammelten , die heute als die jüngsten Blutzeugen für
»er »nd Deutschland ihr Leben geopfert haben . Auf daß der
er lebe, auf daß wir und Deutschland leben, haben auch sie

ein « Nacht die Wache bezogen .
rücken gemessenen Schrittes SA -Männer an ; sie traten

dn die Särge und halten Wacht bei ihren Kameraden. Der
Wvliche Akt ist beendet .
M,d*

nun ergießt sich der Strom der Volksgenossen nach der
'
^rrnhalle , um vorbeizudesilieren vor Len Toten des 8 . No-

Man merkt es den Trauernden an, trotz der dunklen
ä, daß sie nicht die Neugierde Hergetrieben hat. Man kann

ldi« Herzen nicht hineiitschaüen , aber die Auaen sagen genug.
Kamm, mit erhobener Rechten , ziehen sie vorüber und nehmen"

hied von den Ermordeten. Und im Geiste marschiert mit
das ganze deutsche Volk .

Münchens Bevölkerung ehrt die Opfer des 8. November.
München, il . Nov. Kaum hatten sich die Schleier der Nacht
Maen . da setzte im Dämmer des herausziehenden Tages die
'Pabrt der Volksgenossen zu den Särgen der 7 Opfer des 8.
i « brr 1339 vor der Feldherrnhalle ein. während an den
^ in die Flagoen auf Halbmast hingen und der Trauer des
-kn deutschen Volkes ehrenden Ausdruck verlieh . Schon um
' 8. Morgenstunde eilten HJ-Pimpfe und BDM - Mädel zu

Sammelplätzen , um von hier aus zu der großen Spalier -
«q der deutschen Jugend längs der kilometerlangen Stra -

^ Trauerkonduktes aufzumarschieren .
d- m Odeonplatz und vor der Feldherrnhalle nahmen aus

* Bürgersteigen bereits die ersten Volksgenossen Ausstellung,
^Hon Stunden vor Beginn den feierlichen Staatsakt zu er-
Mn .
^"abläfsig bewegte sich unterdessen von der Briennerstraße

bei Strom der Volksgenossen zur Feldherrnhalle. In Dreier-
" Viererreihen zogen die Menschen in schweigendem Ernst und

erhobener Rechten an den Särgen vorüber, hinter denen die
flammen lodern . Männer. Frauen , Kinder. Marschierer
d- Nov . 1923 , Politische Leiter, Männer der Gliederungen
* vorüber. SA -Männer halten wie aus Erz gegossen die
-
Fracht an sechs Särgen , an dem Sarge Kaisers Männer
RSKK . In ehrfurchtsvoller Stille bewegt sich die Menge

" vuch am Mahnmal vorüber und gedenkt mit dem Deutschen
b«r ersten 16 Blutzeugen der nationalsozialistischen Bewe-

- bie an dieser Stelle am 9 . Nov . 19L3 Blut und Leben für
"vn ihnen ersehnte große und freie Deutschland Adolf Hit-
Laben.

Ver sütrrer in München
In Gegenwart des Führers fand auf dem Platz vor der Feld¬

herrnhalle der feierliche Staatsakt statt , hei welchem der Stell¬
vertreter des Führers Worte des Dankes und der Treue sür die
treuen Toten der Bewegung fand, die durch ein ruchloses Atten¬
tat, das dem Führer galt , ihren Dienst am Vaterland und der
Bewegung gleich den Toten vom 9. November^ 23 mit ihrem
Herzblut besiegelten . Dumps dröhnte der Ehrensalut nach Len
Worten des Stellvertreters des Führers durch die Stille , wäh¬
rend das Lied „Vom guten Kameraden" das Band der engsten
Gemeinschaft des deutschen Volkes mit den Opfern des 9 . No¬
vember 1939 knüpfte. Dann nahm der Führer Abschied von den
Särgen seiner Getreuen und von den Angehörigen. Wie ein
heiliger Schwur erklang als Abschluß der Feier das Horst -Wes -
sel - Lied , dann setzte sich der Trauerzug nach dem Friedhof in
Bewegung , wo die Opser des 9. November 1939 in einem ge¬
meinsamen Grab ihre letzte Ruhestätte finden.

Heber aller Trauer aber bindet das ganze deutsche Volk den
Helm fester und geschlossener als je steht es hinter seinem
geliebten Führer!

»

Ne UnlersuchungskommWonen an
der flrbeil

Wertvolle Hinweise ans der Bevölkerung. — Ausländischer
Ursprung des mechanischen Zündapparates.

München , lg . Nov. Wie das Deutsche Nachrichtenbüro er¬
fährt, häufen sich bei der Sonderkommission zur Untersuchung
des Verbrechens vom 8. November die Hinweise und Mitteilun¬
gen aus allen Kreisen der Volksgenossen . Die Sonderkommission
ist daher am heutigen Freitag um ein Dreifaches verstärkt wor¬
den . damit sie diese einlaufenden Angaben, die natürlich zunächst
meist nur Hinweise allgemeiner Art enthalten, aber selbstver¬
ständlich auch Wichtigstes bringen können , erschöpfend bearbeiten
kann. Zurzeit liegen wohl über tausend derartige Hinweise aus
der Bevölkerung vor .

So anerkennenswert die Zusammenarbeit aller Volksgenossen
zur Aufklärung des schändlichen Verbrechens ist, so erfreulich
ist auch das Zusammenwirken aller bei der Sonderkommission
Beschäftigten vom ersten bis zum letzten Mann , weil eben alle
nicht nur eine wirkliche Verpflichtung in sich fühlen, sondern
selbst mit Leib und Seele dabei sind.

Zurzeit sind Sachverständige damit besaßt , auf das Genaueste
die aufgefundenen Teile des zur Entzündung der Sprengladung
benutzten mechanischen Zündapparates festzustellen . Es ist dabei
sehr wesentlich , daß die genaue Zusammensetzung der Metalle

Unveränderte tage im Westen
Berlin , 11 . Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt :
Im Westen schwache Spähtrupp- und Artillerietätigkeit .
Ein französischer Fesselballon wurde bei Kolmar durch einen

deutschen Jagdflieger abgeschossen.

eruiert wird. Man kann ruhig schon heute sagen , daß jedenfalls
in Bezug auf die Legierung einzelner Metallteile tatsächlich
ein ausländischer Ursprung nachzuweisen sein wird.

Es sind gegenwärtig Untersuchungen , die von verschiedenen
Seiten geführt werden , im Gange, um ganz unabhängig von¬
einander ein absolut einwandfreies Ergebnis M erhalten . Ge¬
rade diese Art der Untersuchung ist von entscheidender Bedeu¬
tung, umsomehr als die Sonderkommission bereits eine ganz
spezielle Richtung verfolgt, und man kann sagen , daß vielleicht
schon in den allernächsten Tagen der Oessentlichkeit nähere Ein¬
zelheiten bekannt gegeben werden können , damit die Sonderkom-
mjfsion , die alle Hinweise prüft, genauere Mitteilungen , speziell
nach dieser Richtung hin , erhält.

»
Stärkste Anteilnahme des Auslandes sür die Opfer des verbre¬

cherischen Münchener Anschlages . — Einmütige Genugtuung
über die Rettung des Führers um Ausdruck gebracht .

Berlin , 10. Nov . Aus Anlaß des ruchlosen Attentats gegen
denFührer haben die Vertreter folgender Staaten dem Reichs-
Minister des Auswärtigen von Ribbentrop ihre Anteilhname
für die Opfer und ihre Genugtuung über die Rettung des Füh¬
rers zum Ausdruck gebracht :

Argentinien , Belgien , Brasilien , Bulgarien , Dänemark, Estland,
Finnland, , Holland . Iran , Italien , Japan , Jugoslawien , Litauen
Norwegen, Portugal , Rumänien, Schweden , die Slowakei , Sow -
jetrußland, Spanien , die Türkei , Ungarn nnd Venezuela.

Ferner haben die Außenminister von Bulgarien , Holland, Ja¬
pan, Portugal , Rumänien, Schweden , Sowjetrußland . Spanien
und Ungarn den in ihren Ländern akkeditierten deutschen Ver¬
tretern gegenüber im Namen ihrer Regierungen ihre Freude
über die glückliche Errettung des Führers ausgesprochen .

Der bulgarische MinisterpräsidentKjosseiwanoff und der Hon -
vedminister von Bartha haben dem Reichsaußenminister tele¬
graphisch ihre Anteilnahme übermittelt.

«-
Auch in China erkennt man den englischen Geheimdienst.

Pekinger Stimme zum Münchener Anschlag .
Peking, 11 . Nov . ( Ostasiendienst des DNB .) Die Zeitung

„Shih Pao " schreibt, die Münchener Explosion hat den letzten
Friedenstraum vernichtet . Die Ansicht, daß der britische Sekret
Service in die Angelegenheit verwickelt ist , wird hier in weiten
Kreisen geteilt , besonders weil britische Staatsmänner immer
wieder erklärt haben , daß die Zerstörung des Hitlerismus ihr
Kriegsziel sei.

40st vergarbatter verschüttet
Grubenunglück in Japan forderte bisher 3t Tote und 5ü

Schwerverletzte . — Noch 39 Arbeiter vermißt.
Tokio , 11 . Nov. (Ostasiendienst des DRV .) Durch Erd¬

rutsche in einer Schweselmine bei Matsuo in der Provinz Twate
wurden über tvv Bergarbeiter verschüttet . Bisher konnten ll >
Tote und etwa 9» Verletzte geborgen werden . Das Schicksal der
übrigen Arbeiter ist äußerst ungewiß, da die Rettungsarbeiten
durch weitere Einbrüche sowie Gasdämpfe erschwert werden.

Nach den letzten Meldungen wurden bei dem Grubenunglück
bei Matsu in Nordwestjapan, über , das bereits berichtet wurde,
5Ü Schwerverletzte und 3t Tote geborgen , während 39 Arbeiter
noch vermißt werden . Die übrigen Verschütteten konntey ge¬
rettet werden .

koosevelt kapituliert
Ver Vrek mit dem slaszenwechsel Kat versagt

Washington, 11 . Nov. Roosevelt hat dem Druck seines Außen¬
ministers Hüll und des überwiegenden Teiles der amerikani¬
schen Kreise nachgegeben und seine Genehmigung zum Flaggen¬
wechsel der USA . -Dampser zuriickzichen müssen. Der von Ree¬
dern und anderen interessierten Kreisen ausgehsckte Plan , durch
die Hintertür der Flagge Panamas den Alliierten große Men¬
gen amerikanischer Tonnage für die Beförderung ihres Kriegs¬
bedarfes aus Amerika nach Europa zur Verfügung stellen zu
können , ist damit ins Wasser gefallen.

'In der Pressekonferenz teilte Roosevelt heute mit , er ver¬
handle mit Gewerkschaften, Seeleuten und Echauerleuten, die
durch den Ausfall der amerikanischen Schiffahrt nach Europa
brotlos werden . Er werde der nächsten Tagung »es Parlaments
Vorschlägen, daß sie die Arbeitslosenunterstützungbekommen , die
nach dem geltenden Sozialgesetz nur für Industriearbeiter ge¬
währt wild . Inzwischen erwäge er , um sofortige Abhilfe zu
schassen und Offiziere wie Mannschaft nicht tatenlos am Strand
oder in den Städten herumlungrrn zu lassen , die Einrichtung

von Lehrkursen , worin sie weiterhin in allen Fragen der Han-
delsschifsahrt ausgebildet werden sollen .

Was die stillgelegten etwa 25 —35 Schiffe anlange , so könne
man sie nicht plötzlich in den Verkehr mit Südamerika oder
Asien einsetzen, da dafür weder eine genügende Zahl an Passa¬
gieren noch hinreichende Frachten vorhanden seien . Er beab¬
sichtige daher , wenigstens einen Teil der Schiffe für die Her¬
bringung der kriegswichtigen Rohstoffe zu benutzen , die in den
Vereinigten Staaten nicht erhältlich sind und zu deren Beschaf¬
fung die letzte ordentliche Tagung des Parlaments zehn Mil¬
lionen Dollars bewillige . Außerdem habe er ein Abkommen mit
England getroffen, wodurch der Vertrag geändert wird, demzu¬
folge Amerika im Tauschwege Baumwolle nach England und
England Kautschuk nach den Bereinigten Staaten bringen soll¬
ten . Da die USA Dampfer unter gar keinen Umständen in die
Kriegszone fahren dürsten , so werde England sich die Baum¬
wolle holen müssen und er werde die obigen USA -Dampfer zur
Herbringung von Gummi aus Ostindien einsetzen.
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Besuch bei den Verletzten des 8. November . — Gauleiter Adolf I

Wagner überbrachte die Grütze des Führers . — Allen Ver - '

mundeten geht es besser .

München , 10 . Nov . Wie das Deutsche Nachrichtenbüro auf
Anfrage in den Münchener Kliniken hört , die die Schwerverletz¬
ten des Anschlages vom 8. November ausgenommen haben , hat
sich das Befinden sämtlicher Verletzten in den letzten 24 Stunden
erfreulicherweise verbessert , wenn auch bei zweien die Krise noch
nicht ganz überwunden ist.

Eine besondere Freude wurde den Verwundeten am Freitag
nachmittag dadurch bereitet , daß Gauleiter Staatsminister Adolf
Wagner jeden Einzelnen im Austrage des Führers besuchte , um
ihm die Grütze Adolf Hitlers und seine Wünsche für baldige Ge¬
nesung zu übermitteln . Als ersten begrüßte der Gauleiter in
der Chirurgischen Klinik einen alten Kämpfer der Bewegung ,
Obcramtmann a . D . Michael Schmcjdl , der durch eine Netzhaut¬
ablösung fast erblindet ist und von seinem alten Kampfgefähr¬
ten Kaiser aus den Trümmern des Biirgerbräukellers herausge¬
leitet wurde . Kaiser ist dann den bei der Explosion erlittenen
Verletzungen selbst erlegen . Besonderen Anteil nahm der Gau¬
leiter auch an . dem Geschick der beiden in dieser Klinik liegen¬
den verletzten Frauen , die Gymnastiklehrerin Schirmer , die er¬
hebliche Gesichtsverletzungen davongetragen hat . und der im
Bürgerbräukeller beschäftigt gewesenen Kassiererin Liesecke, die
bei der Aufräumung der Tische von der Explosion ereilt wurde
und schwere Verletzungen am Oberschenkel aufweist . Im Kran¬
kenhaus rechts der Isar sind 18 mehr oder minder schwer Ver¬
letzte in einem Saal untergebracht . Fünf Frauen liegen in an¬
deren Zimmern . Futzverbände , Arm - und Oberschenkelschienen
und Gesichtsverbände zeigen die Verschiedenartigkeit der Ver¬
letzungen . Vielfach sind die Gesichter der bedauernswerten Opfer
des scheußlichen Anschlages durch Steinsplitter geradezu zersetzt .
Viele haben zwei und mehr schwerere Verletzungen erlitten .
Obwohl manche schon in der Kampfzeit die ersten Verwundun¬
gen davontrugen , darunter manch« , die auch heute noch nicht
verheilt sind , ist ihre Stimmung trotz des neuerlichen Schicksals -
schlages , der sie betroffen hat , ungebrochen . Es ist ein Zeichen
dieses nie brechenden Kampfwillens , wenn einer der Schwer¬
verletzten dem Gauleiter sagt : „Jetzt hat es mich zum zweiten
Mal erwischt , aber für meinen Führer gehe ich auch noch einmal
ins Krankenhaus !"

Ein Besuch im Schwabinger Krankenhaus bildete den Ab¬
schluß . Auch hier läßt sich der Gauleiter über die Verletzung
und die persönlichen Verhältnisse unterrichten und sagte wie
bei allen verwundeten Opfern des 8 . November jede mögliche
Hilfe zu . Auch die Angehörigen der Verwundeten , die zu her
üblichen Besuchsstunde in den Krankenhäusern erschienen waren ,
begrüßte der Gauleiter herzlich und erkundete sich nach ihren
Verhältnissen .

»

Anteilnahme ausländischer Staatsober¬
häupter

Das In - und Ausland beglückwünscht den Myrer
zu seiner Rettung

Berlin , 10 . Nov . Aus Anlaß des fluchwürdigen Attentats gegen
oen Führer har eine große Anzahl ausländischer Staatsober¬
häupter und Regierungschefs dem Führer ihre Anteilnahme für
Sie Opfer und Glückwünsche für die Rettung des Führers aus
großer Gefahr zum Ausdruck gebracht . Aus Italien sandten
der König und Kaiser Viktor Emanuel III ., der italienische Re¬
gierungschef Benito Mussolini , die Marschälle Valbo und Era -
ziani sowie Außenminister Graf Ciano und Minister Dino Per -
rone telegraphisch herzliche Anteilnahme . Ferner bekundeten
ihre Teilnahme und ihre Glückwünsche : der König der Belgier ,
der König von Bulgarien , die Königin der Niederlande , der
König von Rumänien , Prinzregent Paul von Jugoslawien , der
Reichsverweser des Königreichs Ungarn und der Staatspräsident
der Slowakei . Der Papst ließ durch den Apostolischen Nuntius
seine persönlichen Glückwünsche übermitteln ; bei dieser Gelegen¬
heit brachte der Nuntius als Doyen die Anteilnahme des diplo¬
matischen Corps zum Ausdruck . Die in Berlin beglaubigten
fremden Missionschefs und viele andere Mitglieder des diplo¬
matischen Corps , als erster Botschafter Attolico und Gemahlin ,
bezeugten ihre Freude über die Errettung des Führers durch Ein¬
tragung in das in der Präsidialkanzlei ausgelegte Buch .

Zahlreiche führende Persönlichkeiten des Staates , der Wehr¬
macht und der Partei , zahlreiche Verbände und Gefolgschaften ,
sowie viele andere Personen des In - und Auslandes sandten
Telegramme , in denen die Entrüstung über das verabscheuungs -
würdiae Verbrechen , die große Freude des deutschen Volkes über

. . unö em Herz
Noms » von Pool llsio tlxrtnöerk killt

z. : L>!Li KömJsbiück (Lsr . vpescisn)
9s

Drittes Kapitel
Leit zwei Monaten schon wohnt Ingo Grotenius mit

Frau Renate im Kurhotel von Laurin . Es hat lange ge¬
dauert . bis Grotenius sich von dem körperlichen Zusammen¬
bruch in Venedig daheim in seinem Münchener Heim so weit
erholte , daß er diese Reise in die Berge antreten konnte , um
sich in der Höhenluft und unter weiterer ärztlicher Kontrolle
seine volle Gesundheit wieder zu erobern.

Seit vier Wochen ist auch die Tochter Ingrid hier , die in
Berlin die Musikhochschule besucht — in wenigen Tagen muß
sie wieder zurück . Dem Vater geht es ja nun schon ganz gut,
in Anbetracht dessen , was hinter ihm liegt — und sie selber
will doch einmal eine tüchtige Pianistin sein , da muß noch viel
gearbeitet werden . Sie hat ihren Ehrgeiz — das Musikanten¬
blut von Grotenius rumort in ihr .

Und heute ist sein Geburtstag , sein fünfundfünfzigster .
Grotenius hat ein mattes, glückliches Lächeln im sehr schmal
gewordenen Gesicht , als er , auf den Stock gestützt , an seinem
gewohnten Tisch im Garten des Hotels Platz nimmt. Es ist
ein zur Feier des Tages wunderhübsch gedeckter Tisch . Ein
roter Rosenstrauß steht in der Mitte, vor Grotenius ' Gedeck
außerdem eine Kristallschale mit — Edelweiß . Daneben liegt
ein Brief seines Musikverlegers , der ihm zu diesem Tage die
erste Abrechnung über sein neuestes Lied schickt , das er
während seiner Krankheit , als es ihm schon besser ging , kom¬
poniert hat . Das Lied „ . . . und ein Herz wandert mit" . Dank¬
bares Geschenk für die getreueste Pflegerin — Renate.

Schmunzelnd nimmt er Kenntnis von der Abrechnung ,
zu der der Verleger schreibt , daß sie sich aller Voraussicht nach

Me englW-framöiWen MMMne Mer

. kngland , der internaHonale polizlst nach der Zerschmetterung Deutschlands
" — Sie Kriegs ^

ohne Maske
Brüssel , 11 . Nov . Der Londoner Berichterstatter der „Metro¬

pole "
, dem man sehr gute Beziehungen zum „ Foreign Office "

nachsagt , zu dessen Sprachrohr er sich häufig macht , gibt in einem
Londoner Brief die englischen Kriegsziele bekannt . Diese decken
sich völlig mit dem , was man deutscherseits von Beginn ' an ge¬
mutzt und gesagt hatte , nämlich die völlige Zerschmetterung
Deutschlands und die Errichtung einer englisch -französischen He¬
gemonie in Europa , so daß alle Staaten nur nach der Musik
Londons zu tanzen hätten .

Um die Sicherheit in Europa zu garantieren , so schreibt der
Berichterstatter , müsse Deutschland vollkommen vernichtet wer¬
den . Wenn das deutsche Volk sich mit seinem Regime identifi¬
ziere , so sei das umso schlimmer . Nach der vollkommenen Zer¬
schmetterung werde man Deutschland zwar „Lebensmöglichkeiten
geben , aber nicht die Sicherheit , weil es diese nur benutzen
könne , um „neue Angriffe " vorzubereiten . Es werde auch keine

Friedenskonferenz einberufen , denn diesmal werde man
schnell handeln . Die Siegerstaaten England und FrankreUL
meinte der phantasievolle Sprachröhrling , würden ihren ,
den einfach aufzwingen . Man dürfe nicht vergessen , daß der ^ ^
ger dieses Krieges so überlegen dastehen werde , datz es '

genermatzen seine „Pflicht " sein werde , sosort die Rolle dcg ? z
ternationalen Polizisten zu übernehmen . Dies sei auch
Grund dafür , winkt der Verfasser dann mit dem Zaunps ^ Z
warum die neutralen Staaten gut daran täten , sich schon
zu entschließen , nach welcher Seite sie sich ausrichten woll^ ^
noch ehe die Polizei in Aktion trete ( !) . Wenn England
Frankreich sich ihres Sieges bewußt seien <? ) , würden six ez .
dauern , noch andere Völker in den Ruin hineingezogen zu sq»,
der sich für Deutschland vorbereite ." ^

, Diese offene Drohung an die Adresse der neutralen Länd^ z
wenigstens läßt an Klarheit nichts - zu wünschen übrig .

^

die Bewahrung des Führers vor großer Gefahr lebhaften Aus¬
druck fand .

Die italienischen Glückwünsche
Viktor Emanuel lll . und Benito Mussolini an den Führer

Berlin , 10. Nov . Das Telegramm des Königs und Kaisers
Viktor Emauuels III . an den Führer hat folgenden Wortlaut :

„Ich bitte Euer Exzellenz , meine lebhaftesten Glückwünsche
entgegenzunehmen , daß Sie der Gefahr des ruchlosen Attentats
entronnen sind, das meine tiefste Entrüstung hervörgerufen hat .

" Vittorio Emanuele .
"

Das Telegramm des italienischen Regierungschefs Mussolini
lautet :

„Die Nachricht von §em verbrecherischen Anschlag gegen Ihre
Person hat in Italien tiefste Empörung bei Negierung uyd Volk
ausgelöst , zugleich aber auch das Mitgefühl für die Opfer aus
den Reihen Ihrer treuen Gefährten aus der ersten Stunde . Im
eigenen Namen «fowie namens des faschistischen Italiens sende
ich Ihnen den Ausdruck meiner tiefen Befriedigung darüber ,
daß Sie diesem verabscheuungswürdigen Attentat , das die Ver¬
bundenheit des deutschen Volkes mit Ihnen und mit Ihrer
Regierung nicht berühren kann , glücklich entronnen sind .

- Mussolini ."
Das Antwort telegramm des Führers an den

* König von Italien und Kaiser Aethiopiens :

„Euere Majestät bitte ich , für die telegraphisch übermittelten
freundlichen Worte meinen tiefgefühlten Dank entgegenzu¬
nehmen. Adolf Hitler.

"
Der Dank des Führers an den Duce lautet :

„Für die mir im eigenen Namen wie im Namen des faschi¬
stischen Italiens übermittelte Anteilnahme an dem Tode meiner
alten Mitkämpfer und für Ihre freundschaftlichen Worte für
mich selbst danke ich Ihnen herzlich . Ich habe sie als einen
erneuten Beweis der kameradschaftlichen Gefühle , die uns ver¬
binden , mit dankbarer Befriedigung entgegengenommen . Mit
meinen besten Grüßen und meinen aufrichtigen Wünschen für
Sie und das faschistische Italien verbleibe ich

Ihr freundschaftlichste ergebener ^
Adolf Hitler .

"

v . Neurath und Dr . Hacha au den Führer
Prag , 10. Nov . Der Reichsprolektor Freiherr von Neurath

richtete an den Führer folgendes Telegramm :
Tief entrüstet über den ruchlosen Anschlag im Münchener

Bürgerbräu -Keller , bitte ich Sie , mein Führer , gleichzeitig im
Namen aller meiner Mitarbeiter und sämtlicher deutscher Volks¬
genoffen im Protektorat Böhmen und Mähren , mit unseren
herzlichen Glückwünschen den Ausdruck tief empfundener Dank¬
barkeit für gnädige Schicksalsfügung und Rettung Ihres Lebens
aus schwerer Gefahr entgegennehmen zu wollen .

Präsident Dr . Hacha sandte dem Führer ein Telegramm , in
dem er zum Ausdruck bringt , daß ihn die unfaßbare Nachricht
von dem '

ruchlosen Attentat in München tief erschüttert und
empört habe , daß er das verabscheuungswürdige Verbrechen
niit aller Entschiedenheit verurteile und die Opfer der Ereuel -

' tat aufrichtig bedauere .

Selbst Reuter mutz dementieren
Schwindeleien des britischen Lügenministeriums

Amsterdam , 10 . Nov . Nachdem in diesen Tagen vom englisch^ ,
Lügcnministerium fortgesM Nachrichten verbreitet wordw '
waren über deutsche TruMnzusammenziehungen , insbeson ^ Kl
über Ansammlungen von deutscher Kavallerie , sieht sich
das Reuter -Büro genötigt , Hpn diesem Schwindel abzurücken , t

^
teilt mit : Die Gerüchte , wNmch in der letzten Nacht nah :
deutsch - holländischen Grenze umfangreiche deutsch « -
Kavallerieabteilungen zusammengezogen seien , finden kem? i
Bestätigung . Arbeiter , dir heute aus Deutschland gekommqt E
sind , erklären , daß auf der deutschen Grenzseite keine außer - -
ordentlichen Truppenbewegungen vor sich gehen und dag sstf
selbst überhaupt keine berittenen Truppenabteilungen gesetzt
haben .

Das britische Lügenministerium meldet über Reuter uch
Radio Paris , der Führer sei von München in unbekannt «
Rtzhtung abgereist . Man vermute , daß er sich in eine kleine
Ortschaft in Thüringen begeben habe . Gleichzeitig sei auch ein«
beträchtliche Menge von Dokumenten aller Art aus der Reichs¬
kanzlei fortgeschafft und einem unbekannten Bestimmungsort
zugeführt worden . Zu der gleichen Stunde , in der die feind¬
liche Presse diesen Blödsinn ihren leichtgläubige »
Lesern vorsetzt , nimmt der Führer in der Reichskanzlei in Ber¬
lin Besuche entgegen . Um 12 Uhr Freitagmittag empfing er
nämlich in der neuen Reichskanzlei den Apostolischen Nuntius
Orsenigo , der ihm die persönlichen Glückwünsche des Papstes
und die Anteilnahme des Diplomatischen Korps zum Ausdrut
brachte . Während also der Führer den diplomatischen . Ver¬
tretern der Welt in der Reichskanzlei gegenübersteht , setzt das
britische Jnformationsministerium den Völkern die Lüge vor,
daß der Führer sich in einer kleinen Ortschaft Thüringens
versteckt halte .

Schon wieder ein englischer Ncutralitätsbruch ! — Britische»
Flugzeug in Belgien gelandet

Brüssel , 10. Nov . Ein englisches Militärflugzeug ist am Frei¬
tag in der Gegend von Courtrai auf belgischem Boden nieder -
gegangen . Der Apparat wurde beschlagnahmt und die Besatzung
verhaftet .

Explosion in einer britische » Sprengstossabrik .
London , 10 . Nov . Gestern abend ereignete sich in der Spreng-

stofsabteilung einer schottischen Fabrik der Imperial Chemical
Industries eine Explosion , wobei zwei Arbeiter auf der Stelle
getötet und mehrere verletzt wurden .

Brasilianischer Hecreslieserant der Westmöchte als Devisen¬
schieber entlarvt .

Rio de Janeiro , 10 . Nov . Der Bankier Fnotes , der seit
Kriegsausbruch der Haupteinkaufsagent für den Heeesbedars

-der Westmächte in Brasilien ist , wurde von den brasilianische»
Behörden wegen Verwicklung in Sen bisher größten am brasi¬
lianischen Devisenmarkt entdeckten Fall von Devisenschwarzhau -
del zu einer höheren Eeldbuse verurteilt .
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im Laufe des Jahres berrächtlich erweitern dürfte . Dazu die
herzlichsten Glückwünsche.

Dann ruht sein Blick auf dem Edelweiß ; und gleich hängt
Ingrid an seinem Halse. Ihr Gesicht ist von Fröhlichkeit und
dem Glanz der strahlenden , warmen Vormittagssonne über¬
haucht . „Daß du recht bald ganz , ganz gesund wirst , Vater,
und wieder den Geigenbogen schwingen kannst !"

Grotenius hält ihre schmalen , zierlichen Hände fest und
lächelt sein Mädel heiter und dankbar an . Aber es ist ein
Lächeln , das nur ein schwacher Abglanz seiner früheren,
strahlenden Heiterkeit ist, vor der schlimmen Krankheit , mit
der er alle Welt gefangennahm .

Frau Renate rückt ihm den Stuhl besser zurecht. Auch
sie ist froh . Ja , ja , nicht lange mehr , und Ingo wird die
letzten Nachwirkungen des Schlaganfalls überwunden haben
— Gott gebe es.

„Das herrliche Edelweiß , Mädel ! Etwa gar selber geholt,
du kleine Bergkraxlerin? "

Ingrid Grotenius errötet. Sie nickt lebhaft .
„Unter dem Hohen Kofel da droben "

, flüstert sie und
schmiegt die Wange an das Gesicht des Vaters .

„Leichtsinniges Ding !"
Ja , schon gestern abend hat sie der Mutter gestanden ,

daß sie das Edelweiß selber gepflückt habe , aber unter welchen
schwierigen Umständen , und wie es ihr dabei ergangen, das
hat sie klüglich verschwiegen. —

Hier und da werden auch die andern Tische im Garten
und auf der Hotelterrasse besetzt . Viel kränklich- blasse Gesichter.
Der Hoteldirektor taucht auf und begrüßt seine Gäste , einer
der Ärzte streift mit freundlichem Gesicht an den Tischen vor¬
bei, die Patienten begrüßend . Mit einer Verbeugung bleibt
er am Tisch Grotenius' stehen, küßt Frau Renate die Hand ,
grüßt Ingrid kameradschaftlich und spricht Grotenius selber
seine besten Glückwünsche aus.

„Gut fchaun Sie heute aus "
, sagt er ; „ ich hoffe, daß Sie

in zwei Monaten wieder ein neues Konzert werden geben
können .

"

Es schimmert schwach in Ingos Augen auf . Sein Blick
schweift über die Bergwelt, in die man von hier oben weit
hineinsehen kann . Vom Sonnenlicht übergoldet stehen die
Wälder da, die Wipfel schimmern im leichten Morgenwind
auf , schon ein wenig von herbstlich- bunten Farben durchwirkt.

Mit munterem Gruß, wie er so sorglos nur Ärzten bei
ihrem Morgenbesuch eigen ist, die dahinter bittere Wahrheiten
zu verstecken wissen , geht der Arzt weiter . —

Ingrid füllt die Tassen mit jungdamenhafter Anmut,
reicht Brot und Konfitüre und Butter herum. Mit einem
mütterlich - liebevollen Lächeln läßt sich Frau Renate die Be¬
dienung gefallen.

„Ach . Kind , noch fünf Tage , dann bist du wieder weg
",

sagt sie . „Wie schnell deine vier Wochen vergangen sind.
"

„Arbeit geht vor "
, lächelt Ingo Grotenius über den Tisch-

Die Strenge und Herbheit , die die Krankheit über seine Züge
geworfen hat, lockert sich etwas, etwas von seinem alten,
jugendlich - frischen Antlitz kommt da zum Vorschein. „Mein
erstes Konzert wird möglicherweise in Berlin stattfinden . Dann
will ich auch endlich von dir etwas Gutes hören, Ingrid.

"
Die nickt heftig.
„Das sollst du auch. Ein paar Kostproben habe ich dir

ja hier schon vorgespielt .
"

„Mit denen ich zufrieden war , Mädel. Aber das hier ist
ja nicht die richtige Umgebung .

"
„Da hast du recht , Vater. Man ist auch zu abgelenkt hier -

Na, und dann mußt du erst noch richtig wieder lachen lernen,
lieber Paps, und — ja , den Stock in die Ecke schmeißen
können . Und zwanzig Pfund hier oben zunehmen . 2",
Muttel ?"

„Freilich : so lange bleiben wir auch noch hier , wir beide.
"

Grotenius hüstelt leicht . Natürlich — er merkt ja selber,
daß er noch mehr zu Kräften kommen muß. Es wird noch
seine Zeit dauern.

„Wir werden in Zukunft nicht mehr so viel reisen"
, Mt

Frau Renate. „Du wirst bald wieder bei uns in München
wohnen , Ingrid, sowie du mit deinem Studium fertig bist-
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leder Unreine hält Selbstdisziplin
« stuf Sörings an die deuischen Volksgenossen — fllle Vefchwerden werden geprüft

Maknung an Nörgler und wirklichkeitsfremde Vekördenvertreter
«« lin 111 Nov Eeneralfeldmarschall Göring hat als Vor-

des Ministerrates für die Reichsverteidigung folgenden
den deutschen Volksgenossen erlassen:

*
-i- »einer Rede vom 9. September in den Rheinmetall -Borsig-

die nicht nur an den deutschen Arbeiter , sondern über^
Rundfunk an jeden deutschen Volksgenossen gerichtet war ,

>iS, kraft des mir vom Führer erteilten Auftrages als Vor-
^ des Ministerrates für die Reichsverteidigung vor der

^ io« das Versprechen abgegeben, daß die Staatsführung auf¬
sende Hemmnisse oder Mißstände , die sich gegen die Ge¬

aast des Volkes richten, nicht dulden oder gar verschwei -
A ledern schon im Keim ersticken wird . Ich habe mir dazu die
Mithilfe jedes einzelnen Volksgenossen erbeten ,

- eit diesem Appell sind neun Wochen ins Land gegangen . Die
Mische Wehrmacht hat in einem beispiellosen Siegeszug
Kampf gegen Polen in allen Wehrmachtsteilen ihre Auf-

erfüllt und neuen Siegesruhm an ihre Fahnen geheftet,
heute als Schützer und Schirmer der Heimat am Wrst -

L bereit , in dem uns von den Westmächten aufgezwungenen
„,pj Blut und Gut einzusetzen . 2n der Heimat wirkt und
, kt in hartem und unermüdlichem Einsatz der deutsche Schaf¬
te für die Aufgaben, die der Krieg der inneren Front stellt.
. praktische Anwendung zahlreicher kriegswirtschaftlicher Be¬
engen hat sich dank einer verständnisvollen Unterstützung
/ die Bevölkerung erwartungsgemäß und bestens eingespielt.

^ sich noch nicht in Vollkommenheit abwickelt, ist der Verkehr
s einzelne« Dienststellen, die den Volksgenossen in der Sicher-
kpsg des kriegsnotwendigen Lebensbedarss zu betreuen haben ,

»hindelt sich hier um Mängel , die, an der Gesamtausgabe ge-
M, bedeutungslos erscheinen mögen. Ich wünsche jedoch, daß
ade auf diesem Gebiet — wie beispielsweise bei der Veantra -

, oo« Bezugsscheinen oder von Familienunterhalt — auch die
stell Reibungen vermieden werden.

Ich habe meinem Versprechen gemäß alle Beschwerden ,
die « ir in dieser Hinsicht zugegangen sind , prüfen lassen .
4ch habe dabei feststellen müssen , daß in einer Anzahl von Fällen
Beamte , Behördenangestellte und in Kriegsorgani -
stchonen ehrenamtlich tätige Volksgenossen in der
stMdlung von Antragstellern ein Verhalten an den Tag gelegt
den, das mit ihren Pflichten völlig unvereinbar ist . Die Ve¬
renden sind inzwischen mit harten , aber gerechten Strafen be¬
st worden. Auf der anderen Seite hat diese Nachprüfung aber
stigt , daß sich die größere Anzahl der mir zugegangenen Be¬
neiden nach genauer Prüfung des Sachverhalts als Nörgelei
d zum Teil als übles Querulantentum herausgestellt hat . Ich
be mich hier zunächst mit Verwarnungen begnügt , und nur
ck, wo es die Gerechtigkeit unbedingt erforderte , Strafen aus -

U«ch«n lassen.
° 2m ganzen handelt es sich bisher um E i n z e I f ä l l e, die an

. gewogen, an der anerkennenswerten Opferwilligst und der
bildlichen Pflichterfüllung der großen Masse des Volkes und

kr im öffentlichen Dienst Tätigen , noch nicht schwer ins Ee-" t fallen . Sollte aber ein solches, die Volksgemeinschaft stö-
«s Bemühen Schule machen , so könnte es Gefahren mit sichWgen, die ich nicht aufkommen lasten werde.

-LH habe deshalb heute einen Erlaß an alle Behörden , Partei -" Wellen und Kriegsorganisationen gerichtet, in dem allen im
Echen Dienst Tätigen , auch den ehrenamtlich Beschäftigten,«Mißverständliche Weisung gegeben wird , daß eine zn -« rkommende Haltung gegenüber den Volksgenossen das

»nirdgesetz ihrer Tätigkeit zu sein hat . Ich habe dabei zum^ »drack gebracht , daß ihre Arbeit Dienst am Volke sein muß,1 daß die heutige schwere Zeit für bürokratische Engherzigkeit ,«lichkeit oder gar Anmaßung und lleberhaülichkeit weniger
> je Raum hat . Jeder Beanite und Angestellte hat zu oer-
». daß er für das Volk und nicht das Volk für ihn da ist,l daß er in keiner Weise Vorgesetzter des Volksgenossen ist.' hinfort gegen die Grundsätze dieses Erlastes verstößt, wird'chsichtig und bei groben Fällen unter gleichzeitiger Entser -
>NUS seinem Amte schwersten «! bestraft werden.

erwarte in gleichem Maße von jedem einzelnen Volks-
daß er die Größe und Schwere der Zeit versteht, daß er

^ »g wahrt und Selbstdisziplin übt . Jeder Einzelne mußIW sein , den Behörden ihre schwierige Arbeit zu erleichtern.
^Icht in erster Linie voraus , daß er die öffentlichen Vekannt -^ gen und Anweisungen über Lebensmittelkarten , Vezugs-"

Arbeitseinsatz , Familienunterhalt und andere kriegs -
Hastlich wichtige Bestimmungen gewissenhaft beachtet. Er

^?W, .unbillige Forderungen stellen , sondern bedenken , daß
. M öffentlichen Dienst Tätige unter dem Zwang der Kriegs -«it mit strengen Anweisungen versehen ist, die zum Nutzen.Mksgesamtheit unbedingt eingehalten werden müssen .

Die Forderung , die ich an jeden Deutschen richte, heißt : Ordne
Dich ein in das Ganze ! Frage nicht zuerst nach Deinem Recht,
sondern handle nach der Pslicht , die die Kriegszeit Dir auserlegt .
Die Widerstandskraft der inneren Front muß sich auch im Alltag
bewähren . Sie muß stärker sein als alle kleinen Widerwärtig¬
keiten und Schwierigkeiten des Augenblicks. Die Zeit erfordert
Härte und Einsatzbereitschaft draußen im Felde wie drinnen in
der Heimat.

Das ist der „Friedenswahrer " Ehamberlain !
Auch - er Wirtschaftskrieg planmäßig vorbereitet

Berlin , 10. Nov. Von deutscher Seite konnte in der letztenZeit ein Beweis nach dem anderen dafür erbracht werden , daß
England den Krieg gegen Deutschland planmäßig vorbereitet
hat und daß die Grundlagen für Kriegshandlungen schon zu einer
Zeit geschaffen wurden , in der Herr Ehamberlain noch den An¬
schein des „Friedenswahrers " zu geben versuchte. Nachdem so¬eben erst nachgewiescn werden konnte, daß die Engländer schonim Jahre 1936 Zielkarten für Bombenangriffe «n-
gefertigt hatten , wird jetzt von zuverlässiger Seite dekannt , daßebenfalls schon seit längerer Zeit Vorbereitungen für die An¬
legung von Schwarzen Listen getroffen wurden . Ineinem neutralen Land konnte nämlich durch einen Exporteurdieses Landes , also durch einen Nichtdeutschen , festgestellt werden,daß das britische Generalkonsulat ausgezeichnete Unterlagen überdie zurückliegenden Transaktionen der betreffenden neutralen
Firma besaß . Aus den Mitteilungen des britischen Generalkonsu¬lats ging zweifelsfrei hervor , daß das Konsulat mindestens seitJahresfrist die geschäftlichen Unternehmungen der maßgebendenFirmen beobachtet hatte , offenbar mit dem Zweck, die sorgfältiggesammelten Feststellungen zur gegebenen Zeit auszunutzen.Genau so wie der militärische Krieg gegen Deutschland ist alsoauch der Wirtschaftskrieg planmäßig und bisins einzelne vorbereitet worden . Diese Feststellungdürste nicht nur in Deutschland, sondern auch bei den neutralen
Mächten, die durch die englische Blockade ja schwer geschädigt wer¬den, größtes Interesse finden

Kopenhagen, 10. Nov. Der Kurs des englischen Pfundes zeigt
eine dauernde , zunehmend schnelle Abwärtsbewegung . Mit der
gestrigen Notierung , die auf 20,25 gegen 20 .49 am Vortaglautete , beträgt der Rückgang seit Freitag voriger Woche bereits
46 Oere . Diese Wertverminderung hat vor allem in Kreisender dänischen Landwirtschaft ernsteste Besorgnisse ausgelöst .
Man weist darauf hin , daß die beschlossene staatliche Krisenhilfe ,die einen Ausgleich für die verminderten Exporteinnahmen aus
der Diferenz des Vorkriegspfundkurses von 22,40 und einem
späteren Durchschnittskurs von 22,70 schassen soll , kaum wirksam
werden kann und neue und noch größere Valuta -Schwieriakeitei »
auftreten .

Wenig Glück» aber Mut und Schneid
Württembergische Spähtruppangehörige bergen ihren ver¬

wundeten Leutnant
PK .-Sonderbericht von Ernst Augu st Klockenbring

. . . . Im November. Spähtruppunternehmen sind Angelegen¬
heiten , zu denen selbstverständlich persönlicher Mut und Schneid
gehören und — ein wenig Glück. Aus das letztere kann im
Grunde genommen noch verzichtet werden , denn mit dem so¬
genannten „Schweineglück " wird manchem Unwürdigen etwas in
den Schoß geworfen, das er von Rechts wegen, nach Menschen¬
matz gemessen , sehr oft nicht im entferntesten verdient hat . Das
ist beim Spähtruppgänger nicht möglich . Denn außer dem biß¬
chen Glück, das jeder Philister haben kann, wenn ihm zufällig
der obligate Dachziegel nicht auf den mehr oder weniger be¬
haarten Schädel fällt , kann er ohne militärische Eigenschaften,
ohne Mut , Entschlossenheit und Umsicht gar nichts ausrichten .
Zusammengeschweißt aus einem Guß müssen die Männer eines
Spähtrupps sein , wenn sie wirklich ihrer Aufgabe gerecht werden
und im Notsalle dem Feinde wirksam begegnen sollen. Kamerad¬
schaft im höchsten Sinne tritt hier hinzu, jenes Band , das deutsche
Soldaten umschlingt, gleich welchen Dienstgrades sie lind.
Kopfschuß und dann gelähmt

Ein hohes Lied militärischer Tüchtigkeit und treuer Kamerad¬
schaft dichtete vor wenigen Tagen die Wirklichkeit, als ein blut¬
junger Leutnant mit vier handfesten schwäbischen Burschen einen
Spähtruppaustrag auszusühren sich anschickte. In einer mond-

Aus einem Fliegertagebuch
>Mirz dicker britischer Brocken —- Kokarde kaum zu sehen

NDZ . , 10. Nov. PK .-Sonderbericht
^ Oktober 1939, 10.30 Uhr : Start zum Erenzüberwachungs -
? viidlich F . englischer Aufklärer Typ Bristol Blenheim ge-

Feuer eröffnet auf 400 Meter . Feind montiert ab. Ab -
»der Waldgebiet südlich Y ."
^ kam jo : Von einem Fliegerhorst in der Luftverteidi -

i>. ^ West war eine Rotte gestartet , um die Sicherung des
der der Gruppe zugetcilten Zone zu übernehmen ,Machst etwas Verdächtiges zu bemerken Da — plötzlich

^
" Mit dem Mikrophon verständigen sich die beiden Pi -
g - ^ " onationswolken der Flakgranaten stehen schwarz

tq, ängen den Weg , den die deutschen Jäger zu fliegen
«kinu,' " unten !" ruft da der eine dem anderen durch seine" üungsanlage zu . Die Sprengpunkte der Granaten ziehen

sie sind für die Deutschen ein ausgezeichneter
H ? ""LZanzeiger Wirklich, einige hundert Meter tiefer
' dief ^ "ÜZeug . Ob Deutscher , Engländer oder Franzose , ist
^ noch nicht zu erkennen. Da dreht die Ma -

? °Rich hart ostwärts ab, fliegt nach Deutschland hin .
NI,..

^ Deutscher ist, weshalb schießt denn dann die Flak ?
K

^ Führer der Rotte . Vorsichtshalber ruft er aber doch
itzHy,/^ raden zu : „Woll 'n ihn uns mal ankicken !"

k, - kommen die beiden Jäger aus ihrer Höhe von 5500
«u, Ilnd siehe da, kaum sind die Kokarden zu er-
!y sind sie angebracht : EinBrite ! „Ein ganz
^kiinu ^ das"

, konstatiert der Rottenführer , „Typ Bristol
kt ^ lgt schon die Kuppel mit Drehturm !" Also ran .

y, ^ dw deutschen Jäger noch nicht, stur fliegt er
" ^ urs weiter . Als die Flak die Deutschen ge-'

Ü" Feuer ein, um sie nicht zu gefährden . Aus -
Hs« ^ eröffnen die Jäger das Feuer . Kaum sitzen die ersten

A^ chinengewehre, da montiert er schon ab . Ein
^

M herauszubrechen, große Splitter fliegen umher . Der
W Drehtprm muß gleich « inen Treuer abbelsmmeu

yaoen ; vte Kuppel ist leer, starr ragt das ME . nach oben. In
Sekundenschnellespielt sich alles ab . Auf Nammentfernung heran¬
gekommen , setzen die Jäger dem Engländer noch eine Ladungaus den Kanonen in den Rumpf , daß die Splitter in weitem
Bogen durch die Luft fliegen und nun die Maschine völlig aus -«inanderbicht . Schon im Absturz löst sich aus dem Rumpf eine
Gestalt . Ein Fallschirm bläht sich auf . Der Wind erfaßt ihn,trägt ihn ein paar Meter , dann reißt der Schirm , scheinbar inder Maschine schon von Geschossen zerfetzt , auseinander und derMann stürzt hinunter . Krachend schlägt die Maschine in dieBäume des Waldes , Flammengarben schießen hoch. Die Vristol -
Blenheim ist nicht mehr. Nacht liegt über dem Waldstück , als wirdie Abschußstelle im Kraftwagen erreichen. Geisterhaft liegt fah¬les Mondlicht zwischen den Baumstämmen ; in matthelles Licht
ist die ganze Gegend getaucht. Aus dem Tal geht der steile Weg
zwischen Weinbergen nach oben, wo auf der höchsten Kuppe des
Berges mitten zwischen Bäumen und Sträuchern das abgestürzte
Flugzeug liegt . Eigentlich sind es nur Einzelteile , denn die
Maschine kam ja schon in Trümmern herunter und so finden wirim weiten Umkreis Metallteile und Holzsplitter verstreut . Ueber-all stößt der Fuß an knirschendes Blech und Teile zersplitterter
Holzverstrebungen. Tief in den weichen Waldboden hat sich alles
eingewühlt . Das Kernstück der Maschine, der mittlere Teil des
Rumpfes mit den beiden Motoren , liegt in einer kleinen Lich¬
tung , die das Flugzeug selbst beim Absturz in die Gruppe der
mannsstarken Bäume riß . Im gespenstigen Licht unsere Taschen¬
lampen zieht noch Qualm vom Brand der Motoren über den
Erdboden . Wie die Waldbauern , die den Abschuß aus nächster
Nähe sahen, erzählen , schlug beim Aufprall der Maschine eine
riesige Stichflamme hoch , die noch über die Baumkronen hinaus¬
ging . Die Benzintanks flogen in die Luft , dann sei die mit -
gesührte Munition explodiert. Unsere Jäger haben ganze Arbeit
geleistet. Von der großen Blenheim ist so gut wie nichts übrig
geblieben . Ein Stück der Kokarde ragt aus dem braunen Moos¬
boden, ein trauriger Anblick , aber ein Bild stolzen Triumphes
unserer Jäger , die den deutschen Lustraum gegen feindliche Flio«
ger sichern.

Flaggen auf Halbmast !
Berlin , 10. Nov. Der Reichsminister des Innern und - de-

Reichspropagandaleiter der NSNAP . geben folgendes bekannte
Aus Anlaß der Beisetzung der Opfer des ruchlosen Münchener .Attentats setzen am Samstag , 11 . November 1939, alle öffent -

lichen Gebäude und die öffentlichen Schulen im ganzen Reich di^Flaggen auf Halbmast . Sämtliche ParteidienMellen lind an»
gewiesen, ebenfalls Halbmast zu flaggen.

Der Weltpolizist im Bett
Vom „merkwürdigsten aller Kriege"

Durch einen akuten Gichtanfall wurde Ehamberlain ins
Bett getrieben . Unfreundliche Gerüchtemacher haben in London
die Behauptung ausgestreut , Ehamberlain habe sich diesen Anfallbei einem Besuch „in vorderster Linie " bei seinen so gut getarn¬ten Tommies im regenfeuchten Frankreich geholt , andere meinen ,daß er bei der intensiven Beschäftigung mit der mißglückten See¬
blockade sich nasse Füße geholt hätte . -

Wie immer dem sei, die nicht unwillkommene Auswirkung ist,
'

daß Ehamberlain für die nächsten Tage unbequemen Anfragenim Unterhaus ausweichen und auch seinen für Donnerstag an¬
gekündigten Wochenbericht über den englischen Krieg auf diese
Weise umgehen konnte, so läßt sich der „Schwäb. Merkur " aus
Amsterdam berichten. An seiner Stelle verlas Sir John Simon
die Rede , die Ehamberlain bei einem Festessen im Lon¬
doner Rathaus halten sollte . Die Rede sollte eine Gemütsstär¬
kung sein , um der wachsenden Verwirrung und Bestürzung in
England über die Art und Weise, in der dieser allen Voraus¬
sagen widersprechende Krieg verläuft , entgegeuzutreten . Cham -
berlain wußte aber beim besten Willen nicht mehr zu erklären ,als was man auf der Straße in London auch schon weiß, nämlich
„daß man halt leider gar nichts Bestimmtes wüßte". Er gebe zu ,so meinte Ehamberlain , da dieser Krieg , der vielen als eine
Art Belagerungszustand erscheinen mag, „der merkwür¬
digste aller Kriege i st

"
, die England erlebt habe , und er

mußte hinzufügen : „Wir wissen nicht, ob diese Phase des pas¬
siven Krieges lange dauern soll oder ob jeden Augenblick heftige
Konflikte ausbrechen können." England habe die Waffen aus¬
genommen, weil „Leuten , die Gewalt anwenden , nur mit Gewalt
geantwortet werden könnte "

. England werde die Waffen nur
niederlegen , wenn es sicher sein sollte, daß Europa von der Be¬
drängnis befreit werde, unter der es seit langem leben müsse .
Dieser immer wiederholten Anmaßung des Weltpolizisten fügte
Ehamberlain einige äußerst reservierte Worte über die Neu¬
tralen hinzu.

so amerikanische Schiffe fahre« «ater fremder Flagge
Washington , 10. Nov. Wie der Marineausschuß mitteilt , er-

yielt die Company United Fruits im Oktober mie Genehmigung ,zwei ihrer Schisse unter ausländischer Flagge fahren zu lassen.Der Ausschuß habe seit Beginn der Feindseligkeiten etwa 50
Schissen gestattet, sich in fremden Ländern registrieren zu lassenund damit unter fremder Flagge zu fahren . Darunter befinden
sich 15 Petroleumtankschifse der Standard Oil aus New Jersey ,die in Panama eingetragen worden seien .

Hellen Nacht, die nur zeitweilig durch jagende Wolkenfetzen ge¬
trübt wurde , pirschten sich die Fünse feindwärts und hatten bald
die ihnen ausgetragenen Erkundungen gemacht. Um den Auf¬
trag abzurunden , wollte der Leutnant zusätzlich ein einsames
Haus untersuchen, das durch ein Stacheldrahthindernis geschützt
war , das man jedoch dnrchkriechen konnte. Einen Gefreiten hielt
der Führer der Spähtrupps dicht bei sich , während er seine drei
anderen Männer seitwärts gestaffelt als Deckung postierte . In
dem Augenblick, in dem der Offizier das Drahthindernis nahezu
völlig durchkrochen hatte , siel aus dem obersten Fenster des Ge¬
höftes ein Pistolenschuß, der den 20jährigen Leutnant derart
unglücklich in den Hinterkopf traf , daß er sofort gelähmt und
somit bewegungsunfähig wurde.
Treue Helfer und gute Schützen

Der hinter ihm liegende Gefreite versuchte augenblicklich mit
einem der rückwärts liegenden Kameraden den schwerverwunde¬
ten Leutnant aus dem Drahthindernis zu ziehen. Im Augenblick
des Beginnens aber setzte rasendes Feuer aus französischen Ma¬
schinengewehren und Maschinenpistolen ein, von zahlreichen Ee-
wehrschützen eifrig unterstützt. Kalten Blutes nahmen die drei
rückwärts gelegenen Männer die vom Feinde besetzten Fenster
unter Feuer , hielten damit nicht nur den Gegner in Schach , son¬
dern erledigten alsbald einen der gefährlichen Schützen. Einer
der beiden Gefreiten aber vermochte mit einem einzigen kühnen
Handgranatenwurf das französische ME . außer Gefecht zu setzen,wenn er auch im Augenblick des Werfens am rechten Unterarm
getroffen wurde.
So man will , gehl alles

Die kurze Feuerpause hindurch mühten sich die beiden Ge¬
freiten fieberhaft , ihren Ossizier aus dem Drahthindernis her¬
auszuziehen— endlich mit Erfolg ! Wieder setzte heftiges Feuer
ein ; Maschinengewehre und Granatwerfer belferten und boller¬
ten durch das nächtliche Schützenfeuer. . Dennoch gelang es, den
verwundeten Stoßtruppführer durch einen ziemlich tiefen Wasser¬
graben zu bringen und ihn auf diese Weise der feindlichen Feuer¬
wirkung zu entziehen- Der brave verwundete Mithelfer ein
zweiter Gefreiter , aber klappte infolge starken Blutverlustes zu¬
sammen, so daß ihn die anderen weitertragen mußten . Einer
blieb bei dem Leutnant zurück. Endlich kam die ersehnte Hilfe
von den Kameraden , die in breiter Front anrllcktcn, den Späh¬
trupp mit seinen Verwundeten ausnahmen und mit wohlgeziel¬
tem Feuer den Franzmann gar bald zum Schweigen brachten.
Verdiente Belohnung

Alle Männer dieses Spähtrupps taten vollauf ihre Pflicht . Daß
der Gefreite mit einem einzigen Handgranatenwurs ein feind¬
liches Maschinengewehr zum Schweigen brachte und außerdem
seinen verwundeten Leutnant zurückschaffen half , ist eine Tat ,für die er vor seinem eigenen Gewissen den reinsten und schönsten
Lohn tiesinnerster Befriedigung erhielt . Das Regiment aber
dankte es ihm mit der Beförderung zum Unteroffizier und dem
Eisernen Kreuz . Gleichermaßen vorbildlich haben sich die an¬
deren Männer verhalten . „Mut in allen Dienstobliegenheiten ",harte Entschlossenheit und Besonnenheit — das sind Eigenschaf¬
ten , die unseren württembergischen Spähtrupp beseelten. Immer
wird das hohe Lied^ der Mannestugend gesungen, wo deutsche
Soldaten ihre Pflicht tun , gleichviel welchen Stammes sie auch
sein mögen.

Todesurteil vollstreckt. Am 10. November ist der 1913 inBerlin geborene Werner Kramer hingerichtet worden , dervom Sondergericht Halle/S . wegen Mordes zum Tode ver¬urteilt worden war . Kramer , ein gefährlicher Eewohnheits -und Sittlichkeitsverbrecher, der den Schrecken der Bevölke¬
rung in der Dübener Heide bildete, hatte am 11 . Juli1939>in der Nähe von Schköna eine 55jährige Frau ermor¬det, nachdem er vorher versucht hatte , an ihr ein Sittlich »ttl tsverbrechen zuverüb^iL, "
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Aus Stadt und Land
Wochenspruch der NSDAP .

nsg . Während des Weltkrieges haben wir es erleor , datz
Kriegsgewinnler und Schieber mit dem Ertrag ihrer dunklen
Geschäfte praßten , während der Soldat an der Front starb
und seine Angehörigen daheim ost kaum das Notwendigste zum
Leben besahen . Daß . solche Dinge nicht wiederkehren , dafür
sorgt die Partei und dafür bürgt uns die Person des Führers .
Es wird in diesem Krieg kein Opfer geben , das nicht vom
ganzen Volk , von Führung und Gefolgschaft , gemeinsam getra¬
gen wird . Dieser . inneren Gewißheit gibt der Wochenspruch der
NSDAP , für die Zeit vom 12 . bis 18. November Ausdruck .
Er ist ein Wort aus der Rede des Führers zum Beginn des
polnischen Feldzuges :

„Wenn ich vom deutschen Volk Opfer ,
und wenn notwendig , alle Opfer fordere
dann habe ich ein Recht dazu .
Denn auch ich bin heute genau so bereit
wie ich es früher war , jedes persönliche
Opfer zu bringen .

"

Die Autorität der Partei .
Die Autorität der Partei findet immer Wege , um jedem

Volksgenossen zu seinem Recht zu verhelfen . Kommt ihr in das
Zimmer des Ortsqruppenleiters , habt ihr sofort das Gefühl :
Hier kann man seine Sargen abladen . Das Zimmer ist kein
Repräsentationsraum . Es hat aber auch nicht zwischen nüchter¬
nen , kahlen Wänden die stickige Atmosphäre einer Amtsstube , in
der ein in Paragraphen erstarrter , dem Leben entfremdeter
„Aktenwälzer " residiert . Nein , in dem persönlich eingerichteten
Raum , den Bilder , Wandsprüche und Fahnen der Bewegung
schmücken, erhebt sich der Ortgruppenlefter von seinem Stuhl ,
kommt dem Antragsteller entgegen , beglicht ihn herzlich durch
Handschlag und bittet ihn , Play zu nehmen .

' Wahre Autorität
bedarf keiner konventionellen Schranken !

«-

Volksgenossen ! Achtung !

Geräte mit kleinem Fallschirm und Gummiballonz , sowie
Teile davon sind von den Findern unverzüglich an die Dienst¬
stelle einzusenden , die ans der Anhängekarte angegeben ist. Bei

Fehlen einer solchen und bei ausländischen Geräten hat die

Sendung an das zuständige Landratsamt zu erfolgen . Zurück¬
haltung wird bestraft .

Hohes Alter .
Durlach , 11 . Nov . Morgen Sonntag kann unsere Mitbürgerin ,

Frau Luise Matt Wtw . . Palmaienstratze 13 wohnhaft , ihren
74 . Geburtstag feiern . Der Jubilarin zu ihrem Ehrentag un - I
sere besten Glückwünsche für einen weiteren gesegneten Lebens - (
abend .

Vergeht nicht die Reichsuährstandsbeiträge !
Durlach , 11 . Nov . An alle zur Zahlung des Reichsnährstands¬

betrages verpflichteten Mitbürger ergeht die Aufforderung , die¬
ser Zahlung , die bereits am 2S . Oktober fällig war , unverzüg¬
lich nachzukommen , falls man vermeiden will , daß der Beitrag
zwangsweise beigetrieben werden mutz und erhöhte Kosten da¬
durch entstehen . Immer wollen wir daran denken , datz man in
der Zahlung der Beiträge auch in diesen Kriegslagen nicht läs¬
sig werden darf , da auch die großen Aufgaben , welche dem
Reichsnährstand gestellt sind, erfüllt werden müssen .

Vom Kriegs -WHW . Durlach .
Dnrlach , 11 . Nov . Am kommenden Dienstag wird für das

Kriegs -WHW . Durlach und zwar für die Ortsgruppen I und I !
die erste Spendenausgabe an die Bezugsberechtigten durchgeführt
und zwar in den Geschäftsräumen Erötzingerstr . 18. Wir weisen
auf die Einhaltung der Ausgabezeiten besonders hin , desglei¬
chen auf die Notwendigkeit aller Bezugsberechtigten , die not¬
wendigen Ausweiskarten mitzubringen .

*
Filmfreivorführung .

Durlach , 11 . Nov . Für alle WHW .- Betreuten der Ortsgrup¬
pen l und ll findet am kommenden Mittwoch nachmittag wieder
eine Filmfreivorsührung statt , die großen Anklang finden
dürfte . Karten zum Besuch derselben morde, , am kommenden
Dienstag zu der festgesetzten Zeit in der Geschäftsstelle Erötzin -
gerstratze gegen Vorzeigung der Ausweiskarte abgegeben .

MlaA imd der 30 jährige Krieg
Unsere Turmbergstadt Ausgangspunkt großer Feldzüge ,

ll .
rk . Wie schon betont , wurde die Markgrafschaft Baden -Dur -

lach nach der Abdankung bezw . nach dem Tode des Markgrafen
Georg Friedrich schwer heimgesucht . Zu allem kam noch , datz
am 26 . August 1622 der Sohn des Markgrafen Eduard Fortu -
natus von Baden -Baden , Wilhelm , Ansprüche wegen des 28fäh -
rigen Nichtbesitzes der Markgrasschaft Baden -Durlach an Dur -
läch stellte . Diese Forderungen wurden unterstützt durch den
Erzherzog Leopold , i^ n Bruder des Kaisers , oleichzeitig Bischof
von Stratzburg , der einfach die Markgrafschaft Baden - Durlach
für den neuen , von ihm ernannten Markarafen Wilhelm be¬
setzte. So kam es , datz nunmehr die feindlichen Truppen auch
gegen unsere Turmbergstodt anrückten . Im Juli des Jahres 1622 >
waren es die kaiserlichen Truppen , unter deren Fahnen Bayern ,
Volen und Ungarn standen und von Erzherzog Leopold befeh¬
ligt wurden . Nachdem dieser Kriegssturm vorüber war , nahte
neues Unheil , denn Tilly rückten mit seinen Truppen aus die
markgräfliche Residenz vor und im Verein mit Speyerer Bauern
waren Plünderung und Verwüstung die traurigen Folgen der
Kriegsbereitschaft des Markgrafen , welcher der Uebcrmacht kei¬
nerlei Widerstand mehr entgegenzuseken vermochten . Erschreckend
war die Zuchtrute , die über unserer Turmbergheimat geschwun¬
gen wurde , Gewalt , Mord . Seuchen , Hungersnot und Elend
waren das traurige Los . Dies bewegte zahlreich « Einwohner
unserer Stadt und der Umgebung , ihre letzt« Rettung vor rest¬
loser Vernichtung in der Flucht zu suchen . Der einstige Lehrer
am Durlacher Gymnasium , Georg Norsch , der die Leidenszeit
unserer Stadt im Jahre 1622 miterleben mutzte , schrieb über
die entsetzliche Not an seinen Freund Samuel Kloner in Stratz¬
burg : „In unserer Gegend haben die Bayern und Kaiserlichen
entsetzlich gehaust und tun es noch, sie haben geplündert , haben

. Dörfer verbrannt und eine Menge Unschuldiger niedergemetzelt .
Liedolsheim , Königsbach . Neureuth , das feste Mühlburg samt
seinem Schloß , ferner Mörsch , Muggensturm und Bühl liegen
fast in Asche . Der Pfarrer von Stein . M . Joh . Christof Kel - I

Samstag , 11 . Nov . / Sonntag , 12. No,

Sie Arischer SWerschost im Dienste de; KriegsMterhilsMrdt;
kln «rohe « Kries«wintert! lk« Werk-Konzert «eplant

Durlach , 11 . Nov . Nicht nur in Friedenszeiten , sondern ge - j
rade in den Kriegsstürmen ist es immer wieder das deutsche
Lied gewestn , das nicht nur Brücken zwischen Front und Hei¬
mat schlug , sondern auch der große Wegweiser war durch die !
Sorgen und Nöte der Zeit . Auch in diesen Kriegslagen erwächst
so den dem Deutschen Sängerbund angeschlossenen Vereinen die
große Aufgabe , hier wirksam einzugreifen und selbst bei ver¬
ringerter Zahl der Sänger dem deutschen Lied jede Förderung
angedeihen zu lassen . Im Blick auf diese Aufgabe wird nun¬
mehr angeregt , mit dem deutschen Lied an die Oeffentlichkeit zu
treten und wir sind gewiß , daß sich auch die aktiven Sänger aus
Durlach und dem Pfinzgau der großen Aufgabe bewußt werden ,
welche sie durch das deutsche Lied als schönstes der Kulturgüter
zu erfüllen haben . .

Um die Wege für eine derartige große Gemeinschaftsarbeit zu
ebnen , versammelten sich die Vereinsführer bezw . Dirigenten der
hiesigen Mannergesangvereine zu einem Ausspracheabend in der

„Alten Residenz "
, zu welchem u . a . der Sängerkreisführer

Hengst und der Mitarbeiter in der Sängerkreisführung Leh -
nert erschienen waren .

Der Gruppenleiter der Pfinzgaugruppe , Vg . Brecht , fand
zu Beginn der Versammlung herzliche Begrützungsworte an die
Erschienenen , insbesondere an die Sängerkreisfiihrung und wies ,
anschließend darauf hin , daß es trotz der zahlreichen Einbe¬
rufungen der aktiven Sänger aus den einzelnen Vereinen not¬
wendig ist , die Arbeit wieder aufzunehmen , denn immer müssen
wir uns . so betonte er , bewußt bleiben , datz wir im Blick aus
unsere Kameraden im grauen Soldatenrock , die heute an der
Front stehen mit dem deutschen Lied in der Heimat und an der
Front Trost und Freude spenden müssen . Hier hat der deutsche
Männergesang seine schönste Aufgabe erhalten und er hoffte ,
datz dieser Appell auch im Bezirk Durlach restlosen Anklang
findet .

Sänqer - reisführer Pg . Hengst ging anschließend kurz auf
die Rede des Führers , ein , der daran erinnerte , daß auch die
Zurückgebliebenen ihre Pflicht tun . Auch die deutsche Sänger¬
schaft habe neben den übrigen Aufgaben des Alltags ihre be¬
sondere Pflicht , nun auch dem deutsche Lied wieder die besten
Kräfte zur Verfügung zu stellen , denn gerade das deutsche Lied
ist es . das Verzagte aufrütteln und Freude bringen soll . Wir
als Bewohner des Erenzlandes aber wollen unseren schönsten
Dienst darin sehen , deutsche Kultur , wie sie im deutschen Lied
ihren schönsten Ausdruck findet , hochzuhalten . Vorposten sollen
die deutschen Sänger auf diesem Gebiet sein , immer sollen wir
wißen , daß das deutsche Lied in das Herz des Volkes getragen
wird , für den deutschen Sänger ist cs die schönste Aufgabe , hier
Mitarbeiter an diesem Kulturgut sein zu dürfen .

Anschließend ging Pg . Hengst auf die angesagten Wertungs¬
singen und die Kreistagung ein , die wegen des Kriegsaus¬
bruches aufgeschoben aber nicht aufgehoben ist . Um nun in
den Kreis des aktiven Wirkens zu treten , ist geplant , nicht nur
in Karlsruhe , sondern auch in unserer Turmbergstadt Winter¬

hilfskonzerte und zwar eines für die Durlacher Einwoh
und ein weiteres für die Wehrmacht durchzuftihren . HA
diesem Tag zu Gehör gebrachte Programm stellt an dje^ i
nen Vereine keine besondere Anforderung , entbehrt aber
der tiefen Innerlichkeit , mit welcher die Durlacher
eine durch das deutsche Lied auf die Allgemeinheit » irkr^
len , find es doch gerade die Volkslieder , die immer rpiH^
dem Herzen des Volkes sprechen . An Chören für dieses '^ » ^
das bei der Durlacher Bevölkerung herzlichen Beifalt, «
wird , sind vorgesehen „An das Vaterland "

( K.
,Flamme empor " ( Nagel ) . „Frisch gesungen " und
wohl , du kleine Gasse" ( Silcher ) , „Heute scheid'

ich"
(Js^

„Wohlan , die Zeit ist kommen " ( bearbeitet von Tle»
„Reise nach Jütland " und „Ich habe Lust im weiten Frltz« ,
arbeitet von Knab ) , „Deutschland hcil 'ger Name " (W
uer ) , „Hymnen der Nation " (allgemeiner Gesang ) .

Erfreulich ist es ferner , Mitteilen zu können , datz fift
Abend erste solistische Kräfte zur Verfügung stehen , sidH ^
einer Großveranstaltung für das Kriegswinterhilsswerk
die Durlacher Sängerschaft zu rechnen ist .

Pg . Hengst gab dem Wunsch Ausdruck , datz sich nuninch, i
Durlacher Sängerschaft (einschließlich der „Liedertafel " D>
Aue , die bereitwilligst ihre Mitwirkung zusagte ) zu intz.
Probenarbeit zusammenfindet und jeder einzelne zum Gell
dieser Großveranstaltung beiträgt . Er gab der Freude
druck, datz auch unsere Feldgrauen ihren Dienst am detz
Lied an der Front nicht vergessen haben , ein Zeichen , daß f
deutsche Lied auch an der Front seinen Dienst an der Rtz
der deutschen Kultur versieht . Mancher Gruß aus der
an die Front und von der Front an die Heimat ist daz

'

das die deutsche Sängerschaft auch in dieser ernsten Zesî
eint . Er betonte , daß nachdem die Durchführung eines ,
WHW . - Konzertes beschlossen wurde , seitens der einzelnen )
eine ganze Arbeit geleistet werden mutz und er ist geyM
gerade die Durlacher Gesangvereine mit den Vereinen der f
gaugruppe es sind , die schon immer anerkannte und
lichen Dienst am deutschen Liede leisteten . So darf schonl
von einem vollen Erfolg der Veranstaltung gesprochen
Arbeit und proben , das ist jetzt die Aufgabe , die erfüllt ,
muß , damit auch dieses Mal die Durlacher Sänger mit .
geschlossenen Leistung im Dienste des deutschen Liedes vor l
Oeffentlichkeit treten können . Er forderte die Vereins
und Dirigenten auf , dahin zu wirken , daß in den komm«
Wochen und Monaten eine lückenlose Vereinsarbeit auf,
men wird , damit die vorbildliche Karlsruher Singkultur,

'

im ganzen Badner Land einen guten Ruf genießt , erh,
bleibt . Nachdem Gruppenleiter Pg . Brecht nochmals werk
Worte für die kommende Arbeit im Blick auf dieses
fand und aus dem Kreis der Versammlung gestellte Anh
erwiddert wurden , fand die Tagung der Vereins
und Dirigenten der Männergesqngvereinö ihren Abschluß.

Soldaten grüßen die Heimat
Durlach , 11 . Nov . Durch ihre Heimatzeitung , die in zahl¬

reichen Exemplaren den Weg an die Front gefunden hat , grützey
folgende Durlacher , die an der Front stehen , ihre Heimat : Ltn .
Frank , Feldw . Hossmann August , Unteroff , Kirschenmann Emil ,
die Schützen Amann Karl , Bärmann Karl jr ., Hagmann Hugo ,
Hochschild Fritz , Hochschilü Wilhelm , Kappler Fritz , Knobloch
Theodor , König Wilhelm , Kohlmüller Hermann , Weiler Fritz
und widmen der Turmbergheimat folgende Verse :

Ans Wachdienst !
Hoch auf Schwarzwalds Höhen
ein Schütze stand auf der Wacht
inmitten mächtiger Tannen ,
es war um Mitternacht .

Fern rauscht im Tal ein Wasser ,
der Wind psiift durch den Wald ,
auf seinen Wangen spürt er
den Regen eisigkalt .

Ost macht er seine Runde ,
er sieht kein Mond , kein Stern :
an eines aber denkt er ,
ans Liebchen in der Fern .

Schütze Wilhelm König .
Die Grütze erwidert die Heimat auf das herzlichste .

Meisterprüfullgsvorschristen für 121 Handwerkszweige .
Der Reichswirtschaftsminister hat weitere fachliche Vors- ri

ten für die Meisterprüfung genehmigt . Dainit sind bis jetzt W
Meisterprüfungen für 121 Handwerkszweige geregelt . Die <
diesem Gebiet vom Reichsstand des Deutschen Handwerk , g-
meinsam mit den Reichsinnungsverbänden geleistete Arbeil -
ein wichtiger Beitrag zur Vertiefung der handwerklichen
rufsausbildung und zur allgemeinen Leistungssteigerung
Handwerk . <

» - r
Vorsicht bei Skisahrten im Frühwinter !

Der erste Schneefall wird von den Skisportlern aus
lichen Gründen mit großer Ungeduld erwartet , kommt dotzjH
wieder die Zeit , wo auf den Brettern der Wintersport M
schönsten Erlebnis wird . Rechtzeitig erlägt jedoch die' "

vereins -Bergwacht an alle Skisportler eine Warnung utzd :
auf die Gefahren bei Skifahrten im Frühwinter hin , wo !
Schneedecke noch nicht genügend dick ist . Eine schlecht verschal
Baumwurzel , ein schwach bedeckter Stein oder eine heimts
Mulde können den Skifahrer zum Sturz bringen und die '

ter brechen lassen , so heißt es in dieser Warnung . Verstauch« ^
Muskelzerrungen , Knochenbrüche und andere Verletzungen ^

dann meist die Folge , wie zu den Schmerzen auch noch Gel!
gaben kommen . ^

Beides lätzt sich vermeiden , wenn der Skifahrer vorsichtit
ist ! Auch darf nicht vergessen werden , datz die Muskelpart»

noch nicht io in Form sind wie in den letzten Frühjahrs *
sahrten .

"°

ler , wurde von den Kroaten dreimal an der Pfarrhausscheuer
ausgehängt und kam doch mit dem Leben davon .

" Der Dichter
und gelehrte Pfarrer von Ettlingen , Joh . Christof Welsch ,
wurde vertrieben und konnte in unserer Stadt eine Stelle als
Lehrer erhalten .

Heber ein halbes Jahr machten es sich die kaiserlichen Exe¬
kutionstruppen in der Markgrasschaft Baden -Durlach gemütlich ,
plünderten nach Herzenslust und alles , was nicht niet - und
nagelfest war , ließen sie mitgehen . So wurden Not auf Not und
ungeheure Kriegslasten auf die Bewohner der Markgrasschast
und auch der Residenzstadt Durlach gehäuft und man war froh ,
als die kaiserlichen Truppen am 20 . Mai 1623 den Befehl zum
Abzug erhielten . Doch die Freude über die Freiheit von der
Besatzung sollte nicht lange währen , denn schon im nächsten
Frühjahr kamen Melder in unsere Stadt , welche den Anzug
eines gewaltigen Heerhaufens der Truppen der Liga verkünde¬
ten . Sie eroberten und brandschatzten Pforzheim und rückten
dann auch in Durlach ein , um auch hier das Schreckensregiment
der Exekutionstruppen fortzusetzen . Rechtzeitig gelang es dem
jungen Markgrafen Wilhelm , das Land zu verlassen . Fast schien
für unsere Stadt keine Rettung mehr , der vollständigen Ver¬
wüstung der Stadt und der seelischen Zerrüttung der tanferen
Einwohner , die noch geblieben war , folgte eine ungeheure Teue¬
rung , die manchen braven Mitbürger an den Bettelstab brachte .
Die Preise der Lebensmittel in unserer Stadt stiegen so sehr ,
datz schon in den ersten Jahren des Krieges 6 Pfund Brot 1 fl ,
( Gulden ) , ein Maß Wein 2 fl . , ein Pfund Schmalz und Lichter
1 fl . 20 kr . , ein Ohm Wein 60 fl . , ein Pfund Fleisch 1 fl ., ein
Malter Korn 30 fl . kosteten und dagegen der Reichstaler von
1 fl . 30 kr . auf 1 fl . 48 kr . . 1621 auf 2 fl . 30 kr. bis 6 fl . 30 kr .,
ein Dukat von 3 fl . 30 kr . aus 12 fl . stieg . Im Jahre 1634 galt
das Malter Korn 24 fl , 1636 40 fl . , was man für 40— SO Mor¬
gen Feld bezahlte , ein Pfund Schmalz 8 Batzen , ein Mäßle
Salz 8 Batzen , ein Ei 4 kr . , ein Huhn 4 fl .. So war es nicht
aufzuhalten , daß in Verfolg der wahren Hunaersnot . die aleich
einer furchtbaren Zuchtrute über Durlach und der Markgraf -
schast lagerte , auch Katzen , Hunde , Frösche und Pferde zu
einer überaus gesuchten Nahrung wurden Eicheln , Moos und

Nesseln dienten zur Speise — und als man gar keinen dlu^
mehr fand , wurden von den Aermsten der Armen selbst k

name ausgescharrt , Kinder von ihren verhungernden M

geschlachtet und verzehrt und Hunderte starben den bw

Hungertod . Dazu kam noch das Lberhandnehmende Kipp« ' >

Wippenwesen jener , welche sich an dör Not der Mitbürger
bereicherten . Fürsten und Private bewerkstelligten Berscht

rung und Werterhohung des Geldes und es kam dahtisi dE ^ -
ein alter Laubtaler den 10- bis 30fachen Wert des Kursier
hatte , was zugleich eine Steigerung der Preise aller War <*W
eine drückende Teuerung zur Folge Hatte .

So war es nicht verwunderlich , daß die Einwohner der r»

grafschast ihr letztes Heil in der Flucht suchten und bald ? »

sich die verheerenden Wirkungen . Die einst schönen , blüm

Dörfer standen leer , das Gras wuchs auf den Straßen uml

Scharen einst wohlhabender Familien zogen bettelnd dum
Land , überschwemmten das nahe Württembera und
eine schwere Bürde für ganz Süddeutschland . Wer nicht
tet war , war unmenschlichen Mißhandlungen ausgcsem
mutzte es sich gefallen lassen , mit Hunden von seinem ml

merlich kleinen Eigentum wie ein Verbrecher verjagt i»

den . Das war die Not bereits der ersten S Jahre des ^ ,
oen Krieges . Fast sträubte sich die Feder , all die Not

Drangsale niet « rzuschreiben , welche die Einwohner der

bergstadt und der Markgrasschast erleben mutzten . D«?

war die Höhe des Elends und der Not nicht erreicht , de»

standen die Soldaten der Markgrafschaft verstreut an de» »
^

ten , erst als die Schlacht bei Nördlinqen geschlagen roa ^
auch die schwedischen Soldaten , die einst noch Muster
plin und Ordnung waren , mit der Werbung verwilderter ^
knechte begannen , hörte jede Ordnung auf . Das blutige ^
Handwerk hatte Menschen zu Bestien gemacht , die si>d n

beiden Heerlagern sammelten . Alles lichtscheue O-esi»"

als Landsknecht Tür und Tor der Untaten geöffnet »»d

einzige , was den Rest der Bewohner Durlachs und der
^

grafschast übrig blieb , war die Flucht irgendwohin in e '

wo man von dem furchtbaren Krieg des Nordens und
noch weniger kannte . (Fortsetzung
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^ itzmühtssreudig >nd winterfest durch die verbesserten
V ' Lebensmittrlrationen .

allgemeinen hatten wir uns bereits mit unseren Lebens -
Äkationen eingerichtet , als wir vor drei Wochen mit den

» iA Butterzuteilungen bedacht wurden Soeben il

Zur letzte« Ruhe geleitet
.«riM «" ist nun

^
weitere, höchst angenehme Nachricht durch die Zeitungen

. Nh 20. November wird für die nächsten vier Monat «

^ jeischration auigebejsert , bei gleichbleibender Gesamt
Ä « nae steht dem Normalverbraucher von neuem mehr Vut

Verfügung , die Kinder bekommen Kakaopulver und ine
* !»mt mehr Butter , und außerdem find für die Monate No
Aber und Dezember zahlreiche Sonderzuteilungen von Fleisch

Giern , Reis , HUlsenfriichten , Schokolade und Lebkuchei

»algtsehen.
« an darf annehmen , daß die wrantwortlichen Stellen unc

o nicht nur eine Weihnachtssreude bereiten wollten , son
daß he auch dem größeren Kalorienbedars während dec

Rechnung tragen . Zudem erlaubt der günstige Ver
A der Buttererzeugung , die dementsprechend auch dem Ver

»mwh stärker zugeführt werden kann , eine vermehrte Vorrats

bnltung ^ Margarine und Schweineschmalz , also an solcher
« rodukten. die sich besser lagern lassen als Butter . Auf jeder
«all ist es bemerkenswert , daß es dem „ schon beinahe ausge
b»mi«rten Deutschland " dank seiner tatkräftig fortgeführten Er -

« aungsschlacht und einer zielbewutzten Organisation der Vor
AtSsltung und der Verteilung möglich ist . jetzt höhere Zu -

» ikEen zu bewilligen .

M heben uns damit merklich von den Verhältnissen unserer
H^ ner ab , die ihre Versorgungslage vor Ausbruch des leicht -

HE herausbeschworenen Krieges wohl allzu rosig beurteilt
An . So herrscht in der englischen Nahrungsmittelwirtschaft

völliges Durcheinander . Der britische Ernährungsminister
'Ksrrison mußte im Unterhaus zugeben , daß Butter und Schin -
' Im nur noch in kleinen Mengen verteilt werden können . Die
Stidonung in England wird dadurch umso gedrückter , als es
bei Bevölkerung nicht verheimlicht werden konnte , daß in

Deutschland die Butterration eine fortlaufende Verbesserung
erfahre . Bisher ist man ja auch in Bezug auf die Butteroer -
tcilung in England immer den deutschen Sätzen nachgelaufen ,
jlls er bei uns 80 x gab , teilte man dorr die gleiche Menge zu
« d als bei uns die erste Erhöhung erfolgte , war man groß -

genug , um einige Gramm darüber hinauszugehen . Wäh -
, tevd wir aber nun unsere Butterzuteilungen weiter erhöhen
j H « «n, muß der englische Ernährungsminister Abstriche machen ,
l Auch für den Verbraucher wichtig ist die Bestimmung , daß
L »ie Be- und Verarbeitung von Salzheringen zu Marinaden ,
f ' Natjesfilets , Eabelbissen und dergl ., sowie zu Pasten und
^
' Halsten nicht gestattet ist . Der Einzelhändler darf aber bis

p 10 ' /» der ihm zugeteilten Salzheringe zur Herstellung von
- Keringsalat verwenden .

Wer und Eierzeugnisse , die bis zu einer Menge von 5 kx
- Reingewicht aus dem politischen Ausland entweder im Per -

Durlach , 11 . Nov . Gestern Freitag nachmittag wurde unser
alleits beliebter , geschätzter und verdienter Mitbürger , Zimmer¬
meister Albert König , der im Alter von 62 Jahren aus die¬
sem Leben gerissen wurde , auf dem hiesigen Vergfriedhos zur
letzten Ruhe beigesetzt . Eine große Trauergemeinde gab ihm
ur letzten Ruhestätte an diesem herrlichen Spätherbsttag das

Geleit . Der Trauerrede legte Stadtpfarrex Beisel die Schrift -
vorte zugrunde „ Ich befehle meinen Geist in deine Hände " ,
lkoch einmal umriß er den Lebensweg dieses Verstorbenen , der
' m Zeichen des treuen Dienens und der Arbeit stand . Eine
Threnabordnung der Freiw . Feuerwehr Durlach , der er lange
Jahre angehörte , und der Technischen Nothilse geleiteten den
Sarg zur letzten Ruhestätte . Als sich der Sarg in die Heimat¬
erde senkte , hallten drei Ehrensalven durch die Stille des Fried¬
hofs und noch einmal senkte sich die Fahne der Techn . Nothilfe
Ober dem Grabe des guten Kameraden . Der Führer der Techn
Nothilse , Oberbaurat Schuhmacher , widmete dem Verstor¬
bnen herzliche Abschiedsworte . Neben der treuen Kamerad¬
schaft , der selbstlosen Hingabe an den verantwortungsvollen
Dienst und nie ermüdender Einsatzbereitschaft war es die große
Bescheidenheit , die über alles Lob erhaben gewesen ist . Sein
reiches Wissen und großes Können ermöglichte es . daß er für
die Techn . Nothilse sofort als Führer und Ausbilder eingesetzt
werden konnte . Die Stunden des Unterrichts bei ihm waren
für alle Kameraden immer ein besonderes Erlebnis . In den
Reihen der Kameraden von der T . N . wird der gute Kamerad
unvergessen bleiben . Als geringer Dank schmückt ein Kranz der
T . N . die Ruhestätte des Verstorbenen . Auch der Leiter der
Techn . Rothilfe Dr . Schmidt , Karlsruhe lgete unter ehren¬
den Worten ein Blumengebinde nieder . Bauamtmann Heck -
Karlsruhe als Vertreter der Stadt Karlsruhe würdigte die Ver¬
dienste dieses nunmehr verstorbenen treuen Gefolgsmannes .
Wenn er auch nicht mehr unter den Lebenden weilt , so werden
doch die Werke , die er schuf, für fernere Zeiten ein schönes Zeug¬
nis sein von dem Wirken eines aufrechten Mannes , der , in sei¬
nem ihm so lieb gewordenen Beruf wie auch als Kämpfer des
Weltkrieges seinen Posten ganz aussüllte . Arbeitskam . E ol d-
schmidt widmete dem Verstorbenen namens der Belegschaft
des städt . Bauhofes herzliche Worte des Abschieds von dem

sonenverkehr oder nachweislich als Geschenk im Post - oder
Frachtverkehr eingeführt werden , können im Haushalt des Ein -
sührenden oder des Empfängers verbraucht werden .

»
Zeugen gesucht.

Am 13. Oktober 1939 , etwa um 21.48 Uhr wurde in der

Kaiserallee in Karlsruhe bei der Schesfelstraße der 57 Jahre

telMimchwuchs aus Volksschülern
Me stusdlldrmg besonders t» fLl,lg ?er Volksschüler erfolgt auf Staatskosten

verschneid

Uns wird berichtet : Um in Elternkreisen bestehende Unklar -
fheiten über die Ausbaulehrgänge für das Studium an den
^Hochschulen für Lehrerbildung zü beseitigen , hat der Reichs -

-kjiehungsminister ein Merkblatt über die staatlichen Aufbau -
strgänge herausgegeben , das baldigst alle in Betracht kommen¬

de» Eltern bekannt gegeben werden soll . Nachdem bereits zu
Beginn des Schuljahres 1939 in über 20 Gebäuden
ebva 80 Anfangsklassen der staatlichen Aufbaulehrgänge
eingerichtet wordey sind , hat das Reichserziehungs -
»iuisterium jetzt die - Auslese der Jungen für den 2. Jahrgang
« geordnet , der mit dem Schuljahr 1940 beginnt . Zu den 80

bisherigen tritt jetzt die gleiche Zahl von Klassen neu hinzu .
Mßerdem werden erstmalig Aufbaulehrgänge für
Mädchen eingerichtet , deren Zahl jedoch zunächst noch gering
T In enger/Zusammenarbeit wählen Schule und Partei in
diese» Wocheg , die geeigneten Jungen und Mädchen aus den
Bolksschiilern und Volksschiilerinnen aus , die Ostern 1910 die

' bchulr verlassen . Bevor sie zu den vierjährigen Aufbau -
>lchrgängrn. ' zugelassen werden , deren erfolgreicher Besuch die
« rechtigpng zum Studium vermittelt , werden die Ausgewähl¬

ten in Musterungslagern einer Bewährung s - und
Leistung sp robe unterzogen . An den Musterungslagern
nehmen auch die ausgewählten Mittelschüler und Landjahr¬
pflichtigen teil , die in besonderen Klassen zu Aufbaulehrgängen
von zwei - und dreijähriger Dauer zusammengefaßt werden . Die
Erziehung und Ausbildung erfolgt in der bewährten Form der
Lager - und Formationserziehung . Außer einer einmaligen
ersten Ausrüstung mit Wäsche usw . und einem monatlichen Ta¬
schengeld von 2 bis 8 RM . , je nach dem Einkommen der Eltern ,
erfolgen Unterbringung , Verpflegung . Bekleidung , Erziehung
und Ausbildung in den Aufbaulehrgängen völlig auf
Staatskosten . Nur Eltern mit günstigen Einkommens¬
verhältnissen werden zu einem Monatsbeitrag von 10 bis 40
RM . herangezogen . Auch das anschließende zweijährige Stu¬
dium an den Hochschulen für Lehrerbildung ist gebühren¬
frei .

Das Merkblatt betont zum Schluß , daß somit die program¬
matischen Forderungen der Partei aus Ausbildung besonders
veranlagter Kinder armer Eltern auf Staatskosten auf einem
der wichtigsten Gebiete der Volkserziehung in die Tat umgesetzt
wird .

treuen und allseits geschätzten Arbeittzkamergden , der immer das
Wohl feinet Mitarbeiter dem eigenen voranstellte . Mit herz¬
lichen Worten nahm als Vertreter der Kriegerkameradfchast
Dürlach , welcher der Verstorbene lange Jahre angehörte , Kame -
radchaftsfiihrer König , Abschied von dem güten Kameraden .
Noch einmal erinnerte er an die soldatische Haltung , die nach
außen und nach innen dem Verstorbenen immer zu eigen war .
Er diente in ' den Jahren 1897 99 bei den Pionieren in Metz ,
ging von der aktiven Truppe als Unteroffizier ab und rückte
gleich zu Beginn des Weltkrieges an die Front , wo er im Ok¬
tober 1915 während der schweren Kämpfe bei der Erstürmung
des Hartmannsweiler Kopfes für besondere Tapferkeit vor dem
Feind zum Feldwebel befördert wurde . In dem Buche „Das
Schicksal eines Berges "

, das aufgrund des Materials anläßlich
dieser Schlacht für das Reichsarchiv geschrieben wurde , ist sein
Name und seine Tapferkeit vor dem Feinde namentlich rühmlich
erwähnt . Im späteren Kriegsverlaus sehen wir ihn weiter bei
der großen Durchbruchsschlacht in Ostgalizien . Verschiedene
Kriegsauszeichnungen sind das äußere Zeichen des tapferen
Einsatzes an gefährlichen Frontstellen . Der Verstorbene war bis
zum Kriegsausbruch Inhaber des größten Zimmergeschäftes am
Platze , großen Anteil hat er gerade bei dem Vau der Mark -
grasenkaserne . Mit ' en aus dieser großen Arbeit wurde er bei
Ausbruch des Weltkrieges herausgerissen und eilte damals un¬
geachtet ber vielen persönlichen Opfer , die er bringen mußte ,
freudig zu den Fahnen , um mit der Waffe in der Hand für den
Schutz der Heimat und des Vaterlandes einzutreten . Nach
Kriegsende widmete et seine ganze Kraft dem städt . Vauamt
und viele Werke in unserer Stadt sind Zeugen von seinem Schaf¬
fen und Wirken . Gern leistete er Mithilfe bei den notwendi¬
gen Ausschmückungen anläßlich der Festlichkeiten in unserer
Turmbergstadt und gerade bei dem großen Durlacher Feuer¬
wehrfest zeigte er sich als der Meister der würdigen festlichen
Ausschmückung . Herzlich waren die weiteren Nachrufe , die dem
treuen , bei jedermann beliebten Mitbürger galten , dessen auf¬
rechter Charakter , große Bescheidenheit und die immerwährende
Hilfsbereitschaft Vorbild für Viele waren . Er ruhe in heimat¬
liche Erde in Frieden !

alte Packer Heinrich Manier aus Wörth a . Rh . von einem

Ctraßenbahnzug überfahren und dabei tödlich verletzt .
Personen , welche den Hergang des Unfalles , oder Manier

mit seinem Fahrrad kurz vor dem Unfall auf der südlichen
Fahrbahn der Kaiserallee gesehen haben , werden ersucht , sich bei
der Staat ! . Kriminalpolizei — Kriminalpolizeistelle — Karl -

Friedrichstraße 15 , Karlsruhe auf Zimmer Nr . 5 zu melden .

« -

Stupserich feierte den 9. November.
Stupserich, 11 . Nov . Der 9 . November wurde auch in unse¬

rem Ort in feierlicher Form begangen . Am frühen Morgen des
Tages legte der Ortsgruppenleiter Pg . Becker in Begleitung
des Bürgermeisters Pg . Becker und des ersten Beigeordneten ,
Weiler , einen Kranz am Kriegerdenkmal zum Gedenken an
dje Toten dFS ? , November nieder , während , der j^ rf sesyen
Flaggenschmuck angelegt hatte . Auch in unserem Ort rief das
ruchlose Attentat Erbitterung hervor u . mit noch festerer Ent¬
schlossenheit steht die gesamte Einwohnerschaft hinter dem Füh¬
rer .

Mder m der AnM-heiM
mit ihrem gesamten lokalen Geschehen , seiner Ge¬

schichte aus Vergangenheit und Gegenwart ist die

allseits ' beliebte Heimatzeitung , das „Durlacher
Tageblatt " — „Pfinztäler Bote " die Tageszeitung
mit dem umfangreichen Heimatteil , dem schnellen
Nachrichtenoienst aus Land und Welt , den auser¬
lesenen Romanen und dem heimatlichen Anzeigen¬
teil .
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wird vorläufig nickts rugeleilt . äut dte mit einem re dereicknste K1K-
Karle werden vorlSufig folgende Kineernlkrmttte « abgegeben : veutscke »
k'uddinemekl . Qustin. Ksirena . Mondamin. Kirens und weirenin .

In Ladern, wüittemberg . Laden und tm Sudetengau kvnne .» »ut die
ädsctmitte der Kelcksdrotkarle 5. 6. 7. S je 375 g äiekl und von Sckwer -
und 5ckwer«tsrdeit«rn je 750 g kliekl anstelle der vorgesekenen Lrot-
mengen derogen werden, vndesckadel dieser Legelung können von allen
Verdrsuckergruppea aut KZ2derddlkrmi11elksrte7Ä - Benl derogen werden .

k » I« k» N « 1» vdkai »1» r äut den ädscknitt LI. !6 stlormalverdraucker, S . Sst .
und bl 4 KtK dleiden Zuteilungen vordeksltea . Lei Sckalenwild Können
aut die ädscknitte der reckten Seite der bteisckksrte die doppelten Mengen
abgegeben werden.

KGrvdLtvttKunt « : l) le ädscknttte » 4 und d2 gelten ttlr dle 2ett vom
6. ll . di « 19. N . 39. äut eine wocke entksllen daker an Margarine, Oel
usw . nur 93.75 g lür ^ormalverbraucker und Kinder, 156.25 g für 8 und
218,75 g kür Sst . äut den ädsckriitt b 2 der Kinderksrte können ttlr 2
Wocken lM g Marmelade, auf den äbseknitt b 3 125 g Kunstkonig lür 4
wocken derogen werden. Der ädsclmttt b 3 der KlK-Karte derecktigt
rum Lerug von ' 25 g Kunstkontg für 4 Wocken. äul die ädscknltte b 4
K und b I. b 2 b 4 KIK wird vorlSuklg nickts rugeteilt .

bür Lier . Kunstkonig und tee werden die in brage
kommenden ädscknitte und äleneen von ball ru ball örtlick beksnnlgemscnt .

bür ein bLckcken buddingpulver mit einem Qewicdt von 45—M g
sind rwei äkrcknitte , lür ein buddingpulver mit einem (iewickt etwa 75 g
drei ädscknitte der stlSkrmtttelksrte adr,»geben. 1>ie Marken gelten auca
4lr Puddingpulver in loser borm .

wer «ick anstelle der älarme -
lsde lür ?ucker ent» Lieden Kat. erkält ttlr den ganren äionat nur 2ucker .

l . Vte aut die binreladscknitte ent.'sttendea Mengen sind aufgedruckt.
L Soweit die ädscknitte «ur den ganren Verteilungsriitraum lauten , könne«

sie dis !S. lt . nsck wskl des Verdrsucker» verwendet werden.
5. Ionier Kindern di » ru v »»Kren und »olcken di » ru l4 jsdren »ind Kinder

dis rnrn vollendeten 6. derw. 14. t.edensjskr ru versteken
4. Ltwsige fein »rtliode 4dwe »otiangsa bitten wir von Lall ru ball «« andeese
^ TtsÜs unserer Geltung nackrulesen

ttstryu 8ie aa Kürbis ßedscbl ?
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VM flchtting !
BDM . -Gesundheitsdienst .

Der Eesundheitsdienstkurs oou Dienstag findet nächste
Woche am Montag , den 13 . November , pünktlich 17 Uhr , in der
Gewerbeschule , Zimmer 11 , statt .

Heil Hitler !
Die Führerin des Gesundsheitsdienstes der Gruppe 26/109 :

Irmgard Dorner .

flusbildimgsbelliHfen für Kinverreiche nur für
Sen Schulbesuch

In der Ermächtigung des Reichsfinanzministers , Ausbil¬
dungsbeihilfen aus den Mitteln des Sondervermögens für Ehe¬
standsdarlehen und Kinderbeihilfen zu gewähren , klärt Re¬
gierungsrat Dr . Malcomeß vom Reichsfinanzministerium in der
„ Steuerwarte " einige in der Praxis aufgetauchte Zweifels¬
sragen . Diese Äusbildungsbeihtlfen können kinderreiche Fa¬
milien für Kinder erhalten , deren besondere Ausbildung nach
nationalsozialistischer Weltanschauung geboten erscheint . Die
Beihilfen werden zum Besuch non mittleren oder höheren Schu¬
len oder von Fach - oder Hochschulen gewährt . Ausbildungsbei¬
hilfen werden also nur für den Schulbesuch bewilligt . Es schei¬
det damit die praktische Berufsausbildung aus . Eine solche
liegt z . B . vor bei Juristen während ihrer Ausbildung als Re¬
ferendar . Mit dem Abschluß der ersten juristischen Staatsprü¬
fung hörte die Möglichkeit auf , Ausbildungsbeihilfen zu erhal¬
ten . Das gleiche gilt für Mediziner .

Der Lehrling , der praktisch ausgebildet wird , ehe er eine
Fachschule besucht , kann Ausbildungsbeihilfen nicht erhalten .
Dasselbe gilt auch für die praktische Ausbildung der medi¬
zinischen und anderer Assistentinnen , Apotheker , Ingenieure ,
Land - und Forstwirte usw . Dieser Grundsatz , dag Ausbildungs¬
beihilfen nur zum Schulbesuch bezw . zur theoretischen Ausbil¬
dung gewährt werden können , wird , wie der Referent hervor¬
hebt , auch vom Reichsfinanzminister streng beachtet . Es ist des¬
halb nicht möglich , eine den Richtlinien entgegengesetzte Ent¬
scheidung im Wege ausnahmsweiser Bewilligung zu erreichen .
Es könne wohl damit gerechnet werden , dag später einmal Aus¬
bildungsbeihilfen auch für die Zeit der praktischen Ausbildung
gewährt werden . Mit Rücksicht auf die heute noch beschränkten
Mittel des Sondervormögens sei aber mit einer Aenderung in
absehbarer Zeit nicht zu rechnen .

Eine gute Idee : Tauschstellen für Kinderschuhwerk .
Kinder wachsen bekanntlich schnell heran — oft schneller als

ihre Schuhe heruntergerissen sind . In Halle ist nun eine ein¬
fache Lösung gefunden worden , durch die die Heranwachsenden
Kinder größere Schuhe bekommen und gleichzeitig das wert¬
volle Material voll ausgenutzt wird . Schuhmacher - Innung und
Schuheinzelhandel haben unter der Aufsicht des Oberbürger¬
meisters eine Tauschstelle für Kinderschuhwerk eingerichtet , die
Kinderschuhe und - stiesel innerhalb der Größen Nr . 18 bis 89
annimmt bezw . ausgibt , sofern sie noch brauchbar und trag¬
fähig sind . Die Tauschstelle wird ehrenamtlich von einem Schuh -
machermetster betreut und nimmt auch Kinderschuhwerk zur
Weiterleitung an die NSV . an .

Die Sorge um die warme Stube .
Kein Holz verschwenden !

Regen und Kälte haben die warmen Lommertage abgelöst .
Mit dem Winter stellt sich für die Hausfrau eine neue Sorge
ein , die Sorge um die warme Stube . Wird der Brennstoff¬
vorrat für den kommenden Winter reichen ? Jeder weiß , daß
Brennstoffe , insbesondere Holz knapp sind . Die Versorgung un¬
serer Wirtschaft mit lebenswichtigen Rohstoffen , zu denen
heute Holz in erster Linie gehört , erfordert jetzt erst recht die
schärfste Einschränkung des Holzbrandes . Holz iit zu kostbar ,
um bloß verbrannt zu werden : aus Holz machen wir Zucker .
Spinnstoffe und andere wichtige Dinge . Zwar wird unsere
Versorgungslage durch die eroberten Waldgebiete Polens ent¬
lastet werden . Eine spürbare Erleichterung in unserer Holz¬
versorgung ist jedoch für die nächste Zukunft nicht zu erhoffen ,

Sem allergrößter Wunsch
Zwei bayrische Scldatengeschichten

Der Tschutschenhofer - Mirll war ein strammer Bursch ,
auf einem einsam gelegenen kleinen Höferl irgendwo hoch
droben in einem Allgäuer Vergtal daheim und sein Leben
lang noch nicht aus seinem Eebirgsdorf herausgekommen .
Als man ihn aber im großen Krieg zum Dienst für Vater¬
land holte , stellte er tapfer seinen Mann . Im Osten holte
er sich das Eiserne Kreuz und die Tapferkeitsmedaille und
auch im Westen kämpfte er voll Schneid gegen Engländer
und Franzosen .

Eines Tages hatte er ein besonderes Bravourstück gelei¬
stet . Ein General , der von der Sache hörte , wollte den
tüchtigen Soldaten durch eine Extrabelohnung erfreuen .
Der Exzellenzherr lag mit seinem Stabe in einem schönen,alten französischen Schloß mit weiten Gängen , Flügeltüren
und prächtig ausgestatteten Räumen . Der Mirtl wurde ,wie er ging und stand , vor den General geführt . Voll Dreck
und Speck, mit feuchtem Rock und lehmigen Stiefeln stand
er auf dem blanken Parkett im hohen Spiegelsaal vor
dem General und vielen ordensgeschmückten Offizieren .

Leutselig redete die Exzellenz auf den Soldaten ein : Er
habe sich so außerordentlich tapfer gezeigt , daß man ihm
gerne irgend einen besonderen Wunsch erfüllen wolle . Er
solle doch sagen , was ihm am liebsten wäre .

Der Mirtl grinst nur verlegen . Man konnte ihm an -
sehen . daß er sich nicht gerade behaglich fühlte . Schließlich
versuchte es ein hoher Offizier auf volkstümliche Weise :

„Schau , Mirtl , sag' halt dem Herrn General , was halt
jetzt dein allergrößter Wunsch wäre !"

Der Mirtl gab sich einen Ruck . Er warf einen raschen
Blick auf die ordenbehangenen Militärs , schaute sich kritisch
in dem prachtvollen Saal um und sagte stumm :

„ Zu Befehl , Exzellenz , außi möcht' iü "

Der Postwirt von Petersdorf hat gleich nach Kriegs¬
beginn seine Pferde hergeben müssen,

's ist ihm hart an¬
gekommen , die beiden schönen, selbstaufgezogenen Bräundln
ubzuliefern . Nach dem Krieg hat er sich dann wieder zwei
neue Rösser gekauft . Einen Rapp und einen Eisenschimmel .
Der Rapp war ein richtiges Soldatenpferd , ein Artillerie¬
gaul , der noch gute Arbeit leistete . „Muckl" hat er geheißen
und war bald der Liebling des Postwirts .

Eines Tages stand der Leiterwagen des Wirtes aus dem
Nübenacker an der Landstraße . Der Wirt legte Nunkeln

Samstag , 11 . Nov . / Sonntag , 12 . Nvv . w

DuviaEer Lilmschan
In den Skala - Lichtspielen läuft seit gestern die reizende Film -

pofse „Robert und Bertram - ,
ein Filmspiel , das in ganz Deutschland bereits herzlickien Bei¬
fall fand und eine urwüchsige Handlung hat , welcher das Büh¬
nenspiel von Gustav Raeders zur Grundlage hat . In weit ge¬
schwungenem Rahmen werden die „ Heldente ten " der beidev

-Gauner Robert und Bertram aufgerollt , man folgt ihnen auf
ihren Abwegen , die nie des gesunden Humors , aber auch der
gründlichen Raffiniertheit entbehren , macht mit ihnen das
Konto „ Reue " bis zum Zusammenbruch des verbrecherischen
Abenteurerlebens durch und folgt ihnen dann in bester Stim¬
mung auf den Wegen der „Wiedergutmachung "

, die etwas ge¬
wählt aber durchaus einmalig ausfällt . Man darf wohl sagen ,
daß der goldene Humor hier geschlagen wird von der gewal¬
tigen llebersteigerungen . dem Ulk , der vom ersten bis zum letzten
Bild triumphiert und die Beschauer in angenehmster Stimmung
hält . So ist dieses Bildwerk , in welchem die beiden beliebten
2!ustspieldarsteller Rudi Eodden und Kurt Seifert die Haupt¬
rollen übernommen haben , ein wahrer Sorgenbrecher , der auch
heute und an den folgenden Tagen seine heilsame Wirkung am

! Alltagsmenschen ausüben wird . Geben wir uns deshalb mit
I ungetrübtem Herzen diesem ersten Filmgenuß hin und „Robert

und Bertram "
, dieses einzigartige freudesprudelnde Filmwerk

wird auch uns eine heilsame Medizin sein .

doch , das muß den Männern zur Ehre gesagt werden , auchMänner , die verreisen und ihre Frau zu Hause lassen ,
was sich schickt, auch das zeigt uns dieses reizende Lustspiel
gestern schon dem Beifall begegnete und auch in den koinn,

' ^ ^
Tagen viel Frohsinn und Lachen bringen wird , denn es iß
Lustspielerfolg ersten Ranges . ^

Die Markgrafen - Lichtspiele bringen seit gestern die immer¬
hin etwas riskante Angelegenheit

„Wenn Männer verreisen " .
Gewiß , meine Damen , das ist ein Thema , das sie interessiert ,
denn so einen getreuen Ehemann allzuoft auf „Geschäftsreisen "

zu wißen , die langsam verdächtig werden , ist doch etwas unge¬
heuerlich und gern sinnt man nach Aufklärung . Vielleicht bringt
sie der Film und wird — hoffentlich nicht — den Männern , die
immer so aus die Gnade oder Ungnade der Frauen angewiesen
sind , zum Verhängnis . Ja , diese „Geschäftsreisen " haben ihre
Hintergründe und das Filmwerk „Wenn Männer verreisen " ist
eigentlich so ein schwarzer Punkt , vor allen Dingen für den
Herrn , nennen wir ihn Eruber , der den Ehering allzugern in
der Tasch trägt , sich „ Hirse

" nennt , der von nichts weiß und
dennoch als altgebackener Ehemann auf Freiersfüßen marschiert ,
nur um dem „kleinen , netten Erlebnis " nicht zu entgehen , das
ihm zum Verhängnis wird . Ja , auch diese reichlich komische
„Geschäftsreise " des Herrn Eruber muß man miterlebt haben ,
sie birgt viel Humor und auch ein Körnchen Wahrheit in sich,

In den Kammer -Lichtspielen läuft seit gestern (dis einschlj^ ,lich morgen Sonntag abend ) das Kriminaifilmwerk aus ^Serie der Cando - Film :

„Der Polizeibericht meldet "

Es ist ein nicht alltäglicher Stoff , der hier in einer ergreife
den Handlung aufgerollt wird und eine Formung findet iz,
zu Herzen geht . Ist schon der Roman „Die Frau im schwär», -
Schleier "

, der begeisterte Aufnahme fand , erfüllt von SvannckT )
vom ersten bis zum letzten Blatt , so wird sie in diesem RUwerk , das alle Momente lichtbildtechnifch hervorragend erfa «
der tiefe Grund dieser Handlung aufgewühlt u . ergriffen M «
man dem Verlauf , dem verhängnisvollen Liebesspiel der ŝ
nen Gisela , die kn eine unglückliche Ehe verwickelt , nach vtz.
zweifelten Auswegen sucht und sie findet , unterstützt von eiW,Freund , der sie stützt und in verzweifeltem Kampf um Ehre ^
Recht trotz aller Belastungen , die Mörderin ihres Gatten «,
sein , von dieser erdrückenden Schuld losspricht und hilft , tz,
wahre Mörderin zu entlarven und damit das große Geheimnis
der Dame mit dem schwarzen Schleier zu lüften . Glücklich »
der Ausklang dieses ergreifenden Filmes , der eine so
Note des Lebens aufzeichnet und mitten hineinführt in KsLebens vielgewundenes Labyrinth , aus dem es kein Entrinne »
mehr gibt , wenn man die klaren Wege des Lebens verläßt „nt
versucht , auf allerlei Abwegen ein unbekannies Ziel zu
reichen . Das Filmwerk , das zum Herzen spricht , wird hem»und morgen Sonntag den ungeteilten Beifall der Filmfreundr
finden . Im Beiprogramm läuft in allen drei Lichtspieltheater »die neueste Wochenschau , ein Bildbericht von dem Leben unserer
Soldaten an der Westfront , von ihrem Einsatz , von dem taxie¬
ren Einsatz unserer Flieger und Marine und — ein Bild von
der Eegenseit , wo die farbigen Truppen Frankreichs hausten .
Auch sie wird dem Beifall der Kinobesucher begegnen .

In einer Jugendvorstellung am Sonntag nachmittag bringen
die Skala - Lichtspiele das schöne Filmwerk aus den Bergen
„Konzert in Tirol "

, das schon früher dem Beifall der DurlaAi
Kinobesucher begegnete und auch bei der Jugend den Beisal!
finden wird .
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da der Aufbau in Polen vorerst noch gewaltige Holzmengen
verschlingen wird .

Wenn wir also mit den verfügbaren Vorräten heute beson¬
ders sparsam umgehen müssen , so beveutet das nicht , daß wir
im Kriegswinter frieren müssen . Oefen und Herde sollen keines
wegs weniger Brennstofse bekommen , als sie unbedingt zum
Heizen und Kochen verbrauchen müssen . Dagegen ist es dringend
notwendig , daß unsere Oefen und Herde so wirtschaftlich als
möglich benutzt und bedient werden . Wir müssen erreichen , mit
weniger Brennstoffen eine größere Heizwirkung zu erzielen .
Wir dürfen diejenigen Stoffe zum Heizen nicht verbrauchen , die
anderweitig für die wirtschafliche Versorgung dringender be¬
nötigt werden . Das gilt vor allem für das Holz . Auch auf
dem Lande , wo vielfach -roch recht viel Holz verbrannt wird ,
muß diese Forderung verwirklicht werden . Anstelle von Holz
muß auch auf dem Lande dazu übergegangen werden , in Herden
und Oefen mit Kohlen zu Heizen . Läßt sich jedoch der Holzbrand
nicht gänzlich vermeiden , so muß zum mindesten gefordert wer¬
den , daß unzeitgemäße , veraltete Feuerstätten , die in der Regel
Brennstosfverschwender übelsten Ausmaßes sind , in neuzeitliche ,
sparsame Anlagen umgebaut werden . Jetzt ist es noch Zeit , dem
Ofensetzer den erforderlichen Auftrag zu erteilen und die Feuer¬
stätten von einem Fachmann überprüfen zu laßen . Meistens
handelt es sich um kleine Schäden , die ohne große Kosten be¬
seitigt werden können , die aber auf der anderen Seite eine Un¬
menge wertvollen Holzes verschlingen und vergeuden . Die Koh¬
lenheizung bietet ferner den großen Vorteil einer viel , viel
größeren Heizkraft — wer statt mit Holz mit Kohlen heizt ,
spart dabei viel Geld !

lechnlscher sernunlenlchr der Vfls
Die Deutsche Arbeitsfront hat einen technischen Fern¬

unterricht geschaffen , der es gestattet , auch in schwierigsten
Zeiten den für unsere Wehrwirtschaft notwendigen Nachwutz
an Ingenieuren und technisch vorgebildeten Arbeitern sicherzu¬
stellen . Durch Teilnahme am Fernunterricht kann sich jeder tech¬
nisch Interessierte , besonders der ältere Lehrling und der junge
Arbeiter in dem Maschinen - , Elektro - und Baufach , unabhängig
von Zeit , Ort und Lehrkraft weiterbilden . Dem technift-
wißenschaftlich Befähigten wird außerdem die Möglichkeit ge¬
boten , nach vollendetem Heimstudium eine ordentliche I »
genicrschule zu besuchen .
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Nähere Auskunft erteilt das Berufserziehungswerk der DAF, .
Karlsruhe , Vismarckftraße 16 .
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zur Spendung freiwilliger Liebesgaben für die Wehrmacht

aus den Wagen . Da brauste auf der Straße ein Motor¬
radler daher . Sein Schnaufer ! schepperte wie wild , machte
mächtig Stunk und viel Getöse . Plötzlich wurde der Hans ,der Eisenschimmel , scheu . Er bäumte sich auf und raste samtdem Wagen über den Sturzacker davon . Der „Muckl" rannte
mit . Der Wirt wollte die Pferde halten , verwickelte sichaber in die Zügel und wurde mitgeschleift .

„Auweh , jetzt is aus mit mir ! Jetzt schlagt mei letztesStündl " dachte er verzweifelt . Jeden Augenblick konnte er
unter den schweren Wagen geraten . Da fiel ihm auf einmal
in höchster Not ein : „Der Muckl ist ja einmal ein Artillerie¬
pferd gewesen !" Schon brüllte er aus Leibeskräften :

„Batterie halt ! !"
Der Rapp stutzte die Ohren , zuckte zurück. Fest steinmreer die Füße in den weichen Ackerboden . Da mutzte auch der

Eisenschimmel wohl oder übel stehen bleiben . Der Wirt
befreite sich rasch aus dem Geschling der Zügel und beruhigtedie schnaubenden Pferde .

Daheim bekam der brave „Muckl" dann eine große Hand¬voll Zucker und sein Herr sagte :

In den vergangenen September -Wochen habt ihr die heroische
Größe deutschen Soldatentums erlebt . In der durch das Schwert
gesicherten Heimat habt ihr mit Begeisterung die ruhmreichen ,
unvergänglichen Taten der deutschen Wehrmacht verfolgt . Der
deutsche Soldat weiß , daß ihr stolz seid auf eure Wehrmacht , er
weiß , daß ihr seine Opfer für Deutschland würdigt und daß ihr ..
ihm dafür heißen Dank wißt . Viele von euch wollen diesen Dank
durch S penden vonLiebesgaben Ausdruck geben ». Trup - f
penteile der Wehrmacht . Dienststellen des Deutschen Noten Kren» ^
zes und das Kriegs - Winterhilfswerk nehmen Liebesgaben .für 1
das Feldheer einschließlich ff -Verfügungstruppe , für die KrieZ» ^
marine , ferner für die Feldeinheiten der Luftwaffe , sowie unserX» ^Verwundeten und Kranken in Sanitätseinrichtungen im Feld
und in der Heimat entgegen . f

Allen Spendern ist der herzliche Dank der beschenkten Soldaten ^
sicher. Legt in eure Gaben einen Zettel mit eurer Anschrift und
knüpft auch so das Band zwischen Wehrmacht und Heimat .
Der stellv . Kommandierende General und Befehlshaber im Wehr¬

kreis V : gez. Oßwald , Generalleutnant .
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„Da sieht man 's halt wieder einmal , wie gut daß d'
Soldatenzucht is ! Für die Männer und für die Rösser aa !"

Hausbesitzer . Der General geyr — es war im LOelllrisge —
die Stellung des Landwehr - Jnfanterie - Regiments 133 ab und
stößt auf einen recht verwahrlosten Unterstand . „Gefreiter , euer
Unterstand ist in einer tollen Verfassung , wie kommt das ? —
„Herr General , unser Gruppenführer ist Hausbesitzer , derAäßt
nichts machen !"

Das Jnsanteriepserd . Berühmt war der Ausspruch des sächsi¬
schen Generals Kirchner über das Pferd des Jnfanteriehaupt -
manns : „Früh reitet 's der Herr Hauptmann zum Dienst , nach¬
mittags fährt es die Gnädige im Dogcart , und abends wird es
für die Kinder gemolken .

"

Halleluja . General Kirchner antwortete einem Sammler für
die Heidenmission : „Nee — dafür gebe ich nichts . Ich lege keinen
Wert darauf , später einmal mit einem dreckigen Negerlümmel
auf derselben Wolke zu sitzen und Halleluja zu singen .

"
Die Braut . Leutnant T . ist mit der Tochter seines Divisions¬

kommandeurs verlobt . Abends sagt er zu seinem Burschen :
„Wecken Cie mich morgen um 5 Uhr . Jetzt gehe ich zu meiner
Braut ." Am andern Morgen um 5 Uhr läutet es Sturm bei
dem Divisionskommandeur . Im Nachtgewand führt dieser mit
dem Kopf aus dem Fenster . „Wo brennt es denn ? " — „Ich soll
den Herrn Leutnant T . wecken !" — „Der ist nicht hier !" —
„Doch, er hat mir jestern abeud jesagt , ich jehe jetzt zu meiner
Braut , um Fünf wecken!" , . . . .

Das Wehrkreiskommando V teilt hierzu mit :
Freiwillig gespendete Liebesgaben werden bei den Dienststellen

oer Wehrmacht (Standortältester ), des Kriegs -WHW . (Dienst¬
stellen der NSV .) und des Deutschen Roten Kreuzes angenom¬
men , welche die Liebesgaben an die „Sammelstelle für freiwillige
Liebesgaben beim Wehrkreiskommando V"

, Stuttgart , Siemcns -
stratze 7, Heercsverpflegungshauptamt , weiterleiten .

Pakete , Postgüter und Päckchen mit Liebesgaben für die Wehr¬
macht werden von der Reichspost gebührenfrei befördert und zu-
geftellt , wenn als Empfänger die „Sammelstelle für freiwillig «
Liebesgaben beim Wehrkreiskommando V"

, Stuttgart , Siemens -
straße 7, und in der Anschrift der Vermerk „Liebesgaben für di«
Wehrmacht " niedergeschrieben sind . >

Sendungen an die „Sammelstelle " werden von der Reichsbahn
auf gewöhnlichen Frachtbrief hin frachtfrei befördert , wen«
sie die Anschrift tragen : „An die Sammelstelle für freiwillig «
Liebesgaben beim Wehrkreiskommando V "

, Stuttgart , Siemsns -
straße 7 , von einer Außenstelle des Kriegs -WHW . oder des Deut¬
schen Roten Kreuzes ausgegeben werden und als Inhalt an¬
gegeben ist : „Liebesgaben für die Wehrmacht "

. Aus dem Fracht¬
brief soll möglickst auch der Inhalt zu ersehen sein . Jedes Fracht¬
stück muß an zwei Seiten eine mit den Angaben des Frachtbriefes
übereinstimmende Beschriftung tragen . Zur Beförderung durch
die Reichsbahn kommen nur Frachtstücke von mehr als 20 Kilo¬
gramm Gewicht in Frage .

An Liebesgaben kommen beispielsweise in Betracht : Süßig¬
keiten , Obstsäfte , Obst (frisch oder konserviert ) , Honig , Mineral¬
wasser , Tabakwaren , Tabakspfeifen , Bier , Wein , Spiele , Büch ««-
Musikinstrumente , Bastelsachen , Hosenträger , Taschenmesser , elek¬
trische Taschenlampen , Geldbeutel . Rasiieraparate und -Klinge«,
Rundfunkempfänger usw .

Etwaige Geldspenden sind „An die Sammelstelle für freiwillig
Liebesgaben beim Wehrkreiskommando V" in Stuttgart , Pa >' °

scheckkonto Stuttgart Nr . 5250 , zu senden .
Die Liebesgaben müssen die Aufschrift „Freiwillige Lieb-S-

gaben für die Wehrmacht " enthalten . Diese freiwilligen Liebes¬
gaben sind nicht zu verwechseln mit den Feldpostpäckchen ,
Angehörige ihren einzelnen Soldaten persönlich in » Feld IWW
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Unsere Jubilare .
Gingen . Nov . Unsere Mitbürger Karl Vor tisch ,
^ Mra ^e , und August Scheint , Niddaplast , können am

den 13 - Nov . ihren 65 . Geburtstag im Kreise ihrer^ '
begeben . Beiden Jubilaren , noch körperlich rüstig , wün -

, ir auf ihrem ferneren Lebensweg alles Gute ,
w

Eerätewettkampj in Söllingen .
"Hinge " ' 11 - N"l>- Morgen Sonntag nachmittag tritt der

- «-« Turnverein mit einem Gerütewettkampf nachmittags in
- 1*^ 8gen Turnhalle an die Öffentlichkeit . Für diesen Wett -
1̂ ^ der gleich den vorangegangenen einen interessanten Ber -

und zeigen wird , in welcher Form sich die Vcreins -
^ it befindet , konnten die Turnvereine Dietlingen , Turnverein
Agnoen ( erste Paarung und der Turnerbund Wilferdingen^

wilichtct werden- Letzterer tritt dem heimischen Turnverein
^ nqe" im Wettkampf gegenüber . Wir dürfen erwarten , dag
^ Aranstaltung bei allen Freunden des deutschen Turnens

der Turnvereine wieder Anklang finden und einen guten
Asuck aufweisen wird . Die bereits zur Durchführung gekom -

Vorkämpfe bewiesen hinreichend den guten Stand sämt-
Mannschaft . Als Schiedsrichter betätigen sich bekannte

«Mt - aus Durlach, Grötzingen und Berghansen . Der Veran -
schließt sich ein gemütliches Beisammensein an .

Aerntrarmng auch im Lazarett möglich
»«i, Ausgebotsverfahren — Wenn der Mann vor dem Ja¬

wort der Frau fällt
Z» der durch die neue Personenstandsvcrordnung der Wehr -

MtU geschassenen Möglichkeit der Ferntrauung , das heißt der
khchhlietzung in Abwesenheit des Mannes , sind ergänzend noch
s°ig« de Einzelheiten hervorzuheben .- An die Stelle des Ba -
»Wnskommandeurs, vor dem gegebenenfalls der Angehörige
»er Wehrmacht seinen Willen , die Ehe einzugehen, zur Nieder -
Mift zu erklären hat . tritt bei Wchrmachtsangehörigen die zu
«i« i Behörde gehören, der Kommandeur oder Vorstand der
«Hörde , bei Insassen von Lazaretten und Krankenhäusern der
Milde Arzt . Die Ehe wird vor dem Standesbeamten geschlossen
n dessen Bezirk die Frau ihren Aufenthalt hat . Die Gültigkeit

Ehe wird durch mangelhafte oder fehlende Angaben nicht be¬
ehrt , sofern die Persönlichkeit der Verlobten ausreichend erkenn¬
et bezeichnet und der Wille , die Ehe einzugehen, deutlich zum»--druck gekommen ist . Die Niederschrift soll Auskunft über die
Mammung und die ehegesundheitlichen Verhältnisse des Man¬
nes geben . Die Beibringung von Urkunden, die er nicht im
keßtz hat , darf in der Regel nicht verlangt werden . Aus der
giederschrist soll üblich ersichtlich sein , daß kein EhehindernisM beabsichtigten Ehe entgcgensteht. Die Ehe kommt in dem
Zeitpunkt zustande , in dem die Frau vor dem Standesbeamten"ren Willen , die Ehe einzugehen, erklärt . Die Gültigkeit der- wird nicht dadurch berührt , daß der Mann in dem Zeit -

rt, in dem die Frau ihre Erklärung abgibt , bereits verstorben«r. In diesem Falle gilt die Ehe als an dem Tage geschlossen,» dem der Mann seinen Willen , die Ehe einzugehen,, zur Nieder¬
st erklärt hat . Ein Aufgcbotsverfahren findet bei den Fcrn -
bmungen nicht statt . Die Eintragung auf dem Standesamt istder Ehefrau, den Zeugen und dem Standcsbamten zu unter ->Veiben. Der Standesbeamte übersendet alsbald eine Heirats -'mnde , für die eine Gebühr nicht erhoben wird . In der Hei-rmkunde wird der Umstand, daß die Ehe in Abwesenheit des
Mnncs geschlossen ist , nicht ersichtlich gemacht .

und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, DurlrH
ttelstr . S . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . SS, Fernspr . 291
Vtschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
«rt Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für de«
Mnteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . Zur Zeit ist
rüste 5 gültig .

clsm

^ "»gelische Gottesdienste in Grötzingen. Sonntag , den 12.
"»der lg39. Vorm . X>10 Uhr : Predigtgortesdienst (Dekan
-Knielingen ) , -lül 1 Uhr : Jugendgottesdienst , nachm. >/ <2

Kindergottesdienst und Nachmittagskirche.
Mng Kirchengemeinde Verghauscn . Sonntag , 12. November .

Gottesdienst, 11 Uhr : Christenlehre für Jungmänner ,
Kindergottesdienst , 16 Uhr : Andacht.

^ 8- Gottesdienste in Söllingen . Sonntag , den 12 . No-
Vorm. 8 Uhr : Jugendgottesdienst , 10 Uhr : Hauptgot -
( Text : 1 . Thess . 4 , 13— 18 ) , nachm . 1 Uhr : Christen -

Mittwoch , abends 7 .30 Uhr : Gebetsandacht in dem
^Kindergarten.
st- Kirchengemcinde Grötzingen. 24 . Sanntag nach Pfing-

^^ Novcmber. Samstag nachm . 4 Uhr Beichtgelegenheit .
M ' früh Uhr Beichtgelegenheit , 0 -8 Uhr Kommunion -

. ^ 1" Uhr Predigt und Amt , nachher Christenlehre ,
' /-O

- ^ rseelen -Andacht. Werktaggottesdicnst 7 Uhr . Dienstag
Mitag Schülersingmesse.
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Angebote unter Nr . 483 an den

Verlag erbeten .

Wer erhält eigentlich Goldwarcn ?
Goldbestand des Juweliers muß erhalte » bleibe ».

Bei Heiratslustigen wird in der gegenwärtigen Zeit schon
wiederholt die Frage aufgetaucht sein , ob man noch goldene
Eheringe erhalten kann. Ganz allgemein gesagt ist der Ver¬
kauf von Goldwaren durchaus erlaubt , nur dürfen die Gold¬
bestände der Juweliere nicht verringert werden . Will man sich
also ein goldenes Schmuckstück kaufen, so muß man dem Juwe¬
lier die gleiche Menge Gold (z . B . eine alte Uhrkette oder ein :
unmoderne Brosche ) mitbringen . Der Gegenwert des Altgol¬
des wird vom Juwelier natürlich voll ungerechnet. Nun kommt
es vor , daß ein solches abgelieferkes Stück mehr Gold enthält
als der neue Schmuck. Der Goldschmied kann den Ueberschuß
dazu verwenden , um solche Käufe zu ermöglich, bei denen nicht
genug Altgold abgegeben werden konnte.

Wer nun heiraten will , ohne über 'Altgold zu verfügen ,
braucht sich darum keine grauen Haare wachsen zu lassen. Die
Schmuckwarenindi'.strie stellt jetzt Trauringe aus Edelstahl her ,
einem Material , das erst nach dem Weltkriege voll entwickelt
wurde , Ringe aus Edelstahl sind mit den eisernen Ringen des
Weltkrieges nicht zu vergleichen, sie ähneln in ihrem glänzen¬
den Aeußern stark den Weißgold - und den Platinringen und
sind dabei gegen Kratzer ebenso unempfindlich , wie gegen die
chemischen Einwirkungen des Alltags . Nach dem Kriegsende
wird zudem die Möglichkeit bestehen, sie etwa mit goldenen
Rändern versehen zu lassen .

Silberwaren können ohne Hingabe von Altsikber verkauft
werden , solange die Bestände des Handels reichen. Zum Ver¬
kauf von Plalinschmuck dagegen ist die Genehmigung der Reichs¬
stelle für Edelmetalle notwendig , sofern nicht die gleiche Menge
Alt -Platin abgeliefert werden kann.

Keuefie Meldungen
Britisches Krieasschisf „Northern Rover " stark überfällig .

Britische Admiralität muß Verluste zugeben.
Amsterdam, 10 . Nov. Der Sekretär der britischen Admirali¬

tät teilte mit , daß das Kriegsschiff „Northern Rover " stark
überfällig sei, sein Verlust müsse angenommen werden . D «e
Verwandten der Besatzung wurden benachrichtigt.

Die Admiralität gibt bekannt , daß von der „Northern Rover "

vier Ossizicre untz 23 Mann vermißt werden .
Ä-

„Der deutsche Soldat ein gesährlichcr Gegner " . — Französischer
Ossizier warnt Pariser Schreiberlinge .

Brüssel , 10. Nov. Die Zeitung „Epoque " veröffentlicht einen
Brief , den sie von einem französischen Offizier erhalten hat , in
dem dieser gegen die aus propagandistischen Gründen verbreitete
Auffassung Stellung nimmt , daß „England und Frankreich sehr
bald als Sieger " aus dem Kriege hervorgehen würden . Der
Briesschreiber fordert den Militärberichterstatter des Blattes
auf , einmal bis in die vordersten Stellungen zu gehen, um den
Beweis zu erhalten , daß der deutsche Soldat ein gefährlicher
Gegner sei und man nicht leicht mit ihm fertig werde . Eine
solche Richtigstellung , so meint der Schreiber , würde auch für
die armen Dummköpfe gut sein , die aus den Zusammenbruch des
nationalsozialistischen Regimes warteten .

Werlkl Interessantes aus baden
Tödlich verunglückt.

Werbach ( Taubcrgrund ) , 10 . Nov . Landwirt und Altbürger¬
meister Josef Thoma wurde von einem Lastkraftwagen erfaßt
und so schwer verletzt, daß der Tod auf der Stelle eintrat .

Die Liebe . . . .
Weinhcim , 10 . Nov. Aus Liebeskummer stürzte sich hier ein

löjähriges Landmädchen aus dem dritten Stockwerk in die
Tiefe . Mit schweren Verletzungen kam das Mädchen ins Kran¬
kenhaus .

»
Achtjähriger Schüler ermordet .

Ludwigshasen a . Rh ., 10 . Nov. Am 28 . Oktober verschwand
auf unerklärliche Weise der ^ /«jährige Schüler Franz Heller .
Die Vermutung , daß der Knabe sich innerhalb Ludwigshafen
aufhalten müsse, hat sich als irrtümlich erwiesen . Pm 9. No¬
vember nachmittag wurde in einem früheren Taubenschlag , der
sich an einer abgeteilten Ecke eines Trockenspeichers in einem
Haus im Stadtteil Nord befindet und fast gar nicht mehr be¬
treten wird , von einem Schornsteinfeger die Leiche eines Kindes
aefunden . Sie sofort alarmierte Mordkommission stellte fest,
daß es sich um den vermißten Franz Heller handelt und dieser
gewaltsam getötet worden ist. Wer der Täter ist und was
diesen zu der schrecklichen Tat . veranlaßt hat , liegt noch völlig
im Dunkeln . Unklar ist auch noch, wann der Mord begangen
worden ist .

Für die Aufklärung des Verbrechens hat die Kriminalpolizei¬
leitstelle Stuttgart eine Belohnung bis zu 1000 RM . ausgesetzt.
Die Summe ist nur für Personen aus der Bevölkerung bestimmt
und nicht für Beamte , zu deren Verusspflicht die Verfolgung
strafbarer Handlungen gehört . Die Verteilung erfolgt unter
Ausschluß des Rechtsweges.

' *
Generaldirektor a . D . Dr . h. r . Carl Esser gestorben.

Stuttgart , 10 . Nov. Am 8 . November verschied nach längerer
Krankheit Generaldirektor a . D . Dr . b . c . Carl Esser, Ehren¬
senator der Technischen Hochschule Stuttgart , im Alter von
05 Jahren . Der aus Düsseldorf gebürtige Verstorbene hat vor
seinem vor einigen Jahren erfolgten Eintritt in den Ruhestand
fast 25 Jahre lang an der Spitze der Stuttgarter Zeitungsvcr -
lag E .m .b . H . und des „Stuttgarter Neuen Tagblatts " gestanden .
Sein Leben war ein Wirken im Dienste der Zeitung wie der
Presse überhaupt . So trug er auch wesentlich zur Gründung
des Zeitungswissenschaftlichen Instituts an der Universität
Heidelberg bei, die ihn 1931 zum Ehrendoktor der Staatswissen¬
schaften ernannte , nachdem ihm die Technische Hochschule Stutt¬
gart zwei Jahre vorher die Würde eines Ehrensenators ver¬
liehen hatte . Lange Zeit war Esser Vorsitzender des früheren
Vereins württembergischer Zeitungsverleger . Seine große Sach¬
kenntnis auf allen Gebieten des Pressewesens kam auch vielen
Fächorganisationen des graphischen Gewerbes zugute .

Senatoren mit Kanarienvögeln
Ein Mitarbeiter des Pariser „Jntransigeant " konnte kürzlich

die Luftschutzräume der französischen Senatoren in Paris besich¬
tigen . Sie sind pompös ! Bevor die ehrwürdigen Herren den
Lustschutzraum betreten , müssen sie durch ein Zimmer hindurch,
wo sie desinfiziert werden und Spezialanzüge anzuziehen haben .
Auch Duschvorrichtungen sind dort vorhanden . Der Schutzraum
hat ein Telefon , das auch während des Alarms in Tätigkeit
bleiben kann. Falls der elektrische Strom unterbrochen wird, «
sind Handbetriebe für Ventilatoren vorhanden . Auch die son¬
stige Einrichtung berücksichtigt alle Möglichkeiten, sogar so
genau , daß oben an der Treppe , die zum Schutzkeller hsrabführi ^
ein kleiner Käfig mit zwei Kanarienvögeln steht. Sie haben¬
den Zcwck, den aus dem Schutzraum Herausrretenden ein etwa
erfolgtes Easüombardsmsnt sofort anzuzeigen. Man sieht, dis
Pariser Senatoren sind „vorsichtig ".

Vor den GOranren des Gerichts
Karlsruher Jugendschutzkammer

Karlsruhe , 10. Nov. Vor der Jugendschutzkammer des Lano -
gerichts Karlsruhe standen der 27jährige vorbestrafte Karl
Friedrich Werte und der 15mal vorbestraste 30jährigc Hermann
Karl Vreitsch , beide aus Karlsruhe , die wegen Entführung
einer Minderjährigen angeklagt waren . Die Angeklagten haben
gemeinschaftlich am 14 . April in Bruchsal ohne Wissen und
gegen den Willen der Eltern ein 17jähriges Mädchen in einem
Motorrad mit Beiwagen — das Werte in Karlsruhe gestohlen
hatte — mitgenommen . In Darmstadt setzte Werte den Vreitsch
gegen dessen Willen ab , um mit dem Mädchen allein zu sein.
Er fuhr mit ihr bis nach Soltau bei Hamburg weiter , wo er
festgenommen wurde . Werle hatte bei Antritt der Fahrt in der
Absicht gehandelt , das minderjährige Mädchen zu unzüchtigen
Zwecken zu mißbrauchen. Wegen des Motorraddiebstahls wurde
Werle bereits mit fünf Monaten Gefängnis bestraft . Das
Gericht verurteilte Vreitsch wegen Entführung unter Einrech¬
nung einer früheren Strafe zu einem Jahre acht Monaten
Gefängnis und den Mitangeklagten Werte zu einem Jahre sechs
Monaten und zwei Wochen Gefängnis , worin eine frühere
Strafe von neun Monaten und zwei Wochen eingerechnet ist .

Für Prositgier zehn Monate Gefängnis
Mannheim , 10 . Nov. Der 55jährige Metzger August Ziegler

aus Hcidenheim hatte sich wegen aktiver Veamtenbestechung und
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Beleidigung vor dem hiesigen Schösfengericht zu verantworten .
Von November 1938 bis Juni 1939 lieferte er Fleisch - und
Wurstwaren zu den von ihm anerkannten Licferungsbedingun -
- en . Bald stellte , sich heraus , daß die gelieferte Wurst zweiter
Qualität war , Zungenwurst zu teuer verrechnet wurde und die
Fleischmcngen waren verschiedentlich mit Gefrierfleisch gestreckt.
k)a er zu feige war , persönlich die Beanstandungen entgegen -
junehmen, versuchte er den betreffenden Zahlmeister mit
Schmiergeldern zu bestechen. Bald wurde Anzeige erstattet . Da
Siegler u . a . wegen Steuerhinterziehung vorbestraft , erkannte
-as Gericht eine Eesängnisstrafe von zehn Monaten .

Aus dem Eerichtssaal .
Freiburg i . Br ., 10 . Nov . Die 27jährige Margarete Sußmann

aus Wien batte gewerbsmäßig Judenschmuggel an der Schweizer
Grenze getrieben und außerdem beim Schmuggel von Bargeld
Hilfe geleitet . Das Urteil lautete auf ein Jahr Gefängnis und
2100 RM . Geldstrafe , die durch die Untersuchungshaft als ver¬
büßt gilt . 430 RM . wurden eingezogen.

Dem 27jährigen Heinrich Baier aus Zürich wurden in sechs
Fällen Betrug und Diebstahl i . R .. Mietebetrug und Darlehens¬
schwindel nachgewiesen, die er in München, Konstanz , Freiburg -Br .,
Mannheim und Aachen begangen hat . Wegen der hartnäckigen
Rückfälligkeit wurde Baier zu zwei Jahren Zuchthaus abzüglich
zwei Monate Untersuchungshaft verurteilt .

Frostbeulen . Lrfrierungscrschciniingen werden be¬
sten« behandcU mit Efasit-Fußbad . Die Füße wer¬
den unempfindlicher und widerstandsfähiger . Uneni-

l bchrlich in der Übergangszeit und im Winter . Kalte I
Füße sind oft Ursache von schweren Erkältungen . !
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LeeresheizdmesMnn
zu mieten gesuckt.

Angebote unter Nr . 484 an den
Verlag erbeten

l-ut möbl. Zimmer
in Einfamilienhaus , Turmberg¬

lage sofort zu vermieten
Näheres im Verlag.

Flott singende

billig zu verkaufen

Adolf Hitlerstraße 21

Zn Apotheken, Drogerien und Fachgeschäften auch Efasit -Puder .
Efasil-Areme und Efastl-Hühneraugcnlinktur erhältlich.

Gewann Schollenaeker sofort zu
verpachten Eichelgasse 16 .
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aller Jrt vwillen repSklSk »
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Gemidte Schneiderin
gesucht .

Angebote unter Nr . 485 an den
Verlag erbeten .

Suter Msatel
für etwi 14 jährigen Jungen
abzugebrn Posseltstraße 8.
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Sprndenausgabe .
Die 1 . Spendenausgabe an die Betreuten der Ortsgruppen

I und II erfolgt in deren Geschäftsstelle , Erötzingerstratze 18 , am
Dienstag , den 11 . 11 . 39 wie folgt :

Für die Berreuten der Buchstaben
A—I nachmittags von 2—3 Uhr ,
K—Ou nachmittags von 3— 1 Uhr ,
R —Z nachmittags von 1—5 Uhr .

Die Ausweiskar en werden bei dieser Gelegenheit verabfolgt . Zu¬
gleich werden für eine Filmfreivorführung in den Skalalicht¬
spielen am Mittwoch nachmittag 3 Uhr die Karten ausgegeben .

K a r l s r u h e - D u r l a ch, den 11 . November 1939.
Die Ortsbeaustragten für das Kriegswinterhilsswerk :

Ortsgruppe i : Wik . Ortsgruppe II : Balschbach .

LlWmals Loch- und Halbstamm oder
Buschbaum,fern er Beerenobßt
als Sträucher und Stämmchen

empfiehlt in guten Sorten und erstklassiger Ware

Landwirrschaflsschiileflugustenberg
bei KarlSruhe -Durlach

TMMcheil
oder unabhängige Krau für

den Vormittag gesucht
Rittnertstratze 71.
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Voronreige

Evang . Gottesdienst für Durlach am 23 . Sonntag nach Trini¬
tatis 112. il - 39 ) . Stadtkirche : ' /«9 Uhr : 1 . Gottesdienst
iVik . Steigelmann ) ,

' /«10 Uhr : 2 . Gottesdienst (Vik . Steigel -
mann ) ,

' /«II Uhr : Christenlehre der Südpfarrei (Vik . Steigel¬
mann ) ' /,12 Uhr : Kindergottesdienst ( Vik . Steigelmann ) . Lu¬
therkirche : >- 10 Uhr : Hauptgottesdienst (Pfr . Neumann ) ,' /»II Uhr : Kindergottesdienst (Pfr . Reumann ) . Wolfarts¬
weier : 1410 Uhr : Hauptgottesdienst ( Pfr . Beisel ) , 11 Uhr :
Kindergottesdienst ( Pfr . Beisel ) . Durlach - Aue : 10 Uhr :'

auptgottesdienst ( Pfr . Lipps ) , 11 Uhr : Christenlehre ( Pfr .
ipps ) , 13 Uhr : Kindergottesdienst ( Pfr . Lipps ) .

Kath . Stadtpsarrei St . Peter u . Paul , Karlsruhe - Durlach ,
Kanzlerstratze 2 . Kottesdienstordnung f . d . 23 . Sonntag nach
Pfingsten , 12 . 11 . 39 . Samstag : Nachm . 1— 7 Uhr Beicht , bes. s.
Männer und Jungmänner , abends 6 Uhr Eebetswache mit Rosen¬
kranz . Sonntag : Morgens ab 6 Uhr Beicht , 6,30 Uhr hl . Kom¬
munion , 6,15 Uhr hl . Messe und Monatskommunion d . Männer
und Jungmänner , 8 , 9,15 , 10,30 und 11,30 Uhr hl . Messen , 10 Uhr
Christenlehre f . d . weibl . Jugend nachm . 2 Uhr Herz - 2esu - An -
dacht mit sakramentalem Segen , 2,30 Uhr Laienapostolat i . d .
Kirche . Werktags täglich hl . Messen : 6,15 , 7 , und 8 Uhr (Mon¬
tag 6,15 Uhr fällt aus ) . Donnerstag : Abends 5,30 bis 6 Uhr
Sühne . Verkündete hl . Messen : Montag : 7 Uhr Jahrtagsseelen¬
amt f . Pauline Eiermann , 8 Uhr hl . Messe f . Franz und Karo -
line Steiger . Dienstag : 7 Uhr hl . Messe zu Ehren d . hl . Fa¬
milie , 8 Uhr hl . Messe f . Emma Kunz , geb . Noe . Mittwoch : 6,1
Uhr hl . Messe f . Adolf Leppert , 7 Uhr Seelenamt f . Helmutk
Frey , 8 Uhr hl . Messe f . Wilhelm und Helene Lutz . Donners
tag : 6,16 Uhr hl . Messe f . Felix Albert , 7 Uhr hl . Messe f . ge.
fallenen Krieger Ludwig Stumpf , 8 Uhr hl . Messe f . Wilhelm
Ungeheuer . Freitag : 6,15 Uhr hl . Messe z . Trost d . armen
Seelen , 7 Uhr hl . Messe , 8 Uhr hl . Messe s. Emma Hetz. Sams
tag : 7 Uhr hl . Messe f . Familie Altfelix , 8 Uhr hl . Messe nach
Meinung nachm . 3— 7 Uhr Beicht f . Schulkinder . Sonntag , 19
11 . 39 : Morgens 8 Uhr Monatskommunion d . Schulkinder .

Bruder Konradkapelle Hohenwettersbach . Sonntag : 8,30 Uhr
Beicht , 9 Uhr Gottesdienst . Montag : 7 Uhr hl . Messe .

Friedenskirche — Evangelische Gemeinschaft , Durlach , Sebvld
stratze 1 . Sonntag 1410 Uhr Predigt ( Prediger Hamm ) , 11 Uhr
Sonntagsschule . Aue , Westmarkstratze 32 . Sonntag 16 Uhr Pre¬
digt (Prediger Treppmann ) . Donnerstag 18 Uhr Eebetsver -
einigung . Wolfartsweier , Jmmanuelskapelle . Sonntag 11 Uhr
Predigt (Prediger Treppmann ) . Mittwoch 20 Uhr Bibel - und
Betstunde .

Evangelisches Vereinshaus . Sonntag nachm . 3 Uhr Versamm¬
lung .

Trotz ist der Aufmarsch der

Interessenten für die Artikel
die der weitsichtige Geschäfts¬
mann durch eine

Anzeige in der Heimatzeituug
dem „Durlacher Tageblatt " -

„Pfinztiiler Bote " —

aus seinem reichen Waren¬

lager empfiehlt . Immer

mutz man bedenken : Wer in

seriert , gewinnt neue Kun¬

den und erhält die alten !

Misch« Stmmheilei
Samstag, 1t Rov. 1S3S

Schauspiel von Zerkauten
Anfang20Uhr Ende geg . 23 Uhr

Sonntag, 12. Rov. 1V3V
Nachmittags

« rack um lolsuwe
Bauernkomödie von Hinrichs

Anfang 15 Uhr Ende 17.15 Uhr
Abends

Naüsme » utteid
Oper von Puccini

Anfang 19 30 Uhr Ende 22 übr
Ermätz Preise 1 55— 3 95 ^ «

Landeskirchliche Gemeinschaft , Amthausstratze 6. Jeden Sonn¬
tag nachm . 3 Uhr Versammlung , sowie jeden Dienstag , abends
von 6— 7 Uhr , Bibelstunde .

Methodistengemeinde Auerstratze 20a . Sonntag vorm . >/- I0
Uhr Gottesdienst , 11 Uhr Sonntagschule . Donnerstag abend 20
Uhr Bibel - und Gebetstunde .

Advent - Gemeinde Durlach , Amthausstratze 21a . Samstag
oorm . 9 Uhr Bibelschule , norm . 10 Uhr Predigt .
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^ ae-o^e« . . — ttnerschütterlitbe Einbeil . — Wege

^ einander . — Unangenehm , höchst unangenehm !

-- »rlach, 11 - Ncv . Stilnden tiefsten Einstes sind fürGrost -

snd voriibergeaanqen durch bökere Fügung . Der Füh - .
' V m der Bombenanschlag im Münchener Bürgerbräukeller

trm deutschen Volk erhalten geblieben und neben der

^ ibme der ganzen Welt on dem verabscheuungswürdigen
taucht immer mehr die Fraae auf : „Wer mar der

hier ist bemerkenswert die Feststellung , dag alle Spu -

Ausland führen und die Annahme wird dadurch erhär -

wieder einmal , wie schon zu früheren Anlässen , die
^

4 ksrd - und Spionage, ' enirale d >' r Westmächte die Hand im
*

hat . Selbst das neutrale Ausland , was gar keinen
. klstte, Unwahrheiten , u verbreiten , wirst mit allem

>hri Frage auf : „Wie kam es , Last gerade der englische

RriWendienst die Nachricht noch früher verbreiten konnte

deutsche Dienst . 2a , hier dürfte sich die englische Nachricht

» einmal verraten haben und die bereits umfassend in An -

«smrmmenen Untersuchungen werden ergeben , dast die
Ausland wiesen , die richtigen waren . Man

also nichts Kampfmittel zu benutzen , die selbst in Zei -
"

wr Barbarei und des niedrigsten politischen . Verbrecher -
^
- als unsair palten . Doch nur m genau wiiien wir , dast

"'
ezerren über dem Kanal jedes Mittel recht ist , wenn nur

'
Aitlcr-Reaime unschädlich gemacht wird . Doch auch dieses

^ bat man sich verrechnet und man kann gewist sein , dast die

x,xr Strafe dieses abscheuliche Verbrechen sühnen wird ,

u de« Verantwortlichen in Deutschland hebt das ganze Volk

einer einzigen 80-Millionengemeinschart den drohenden Fin -

t Mts, denn der Handstreich auf den Führer hätte mit ihm

- ganze Volk betroffen . Nur der glücklichen Vorsehung ist cs

nrdanken , dast die aewaltioen Wogen der Empörung und

itterung durch die Nachricht ihre einstweilige Glättung fanden

l Rubrer leht ! Nur dieses glückliche Schicksal ist ein Weiser

i Entspannung , in welcher jedoch ein abgrundtiefer Hast auf

>Wer und ihre Helfershelfer erhalten bleibt , bis die Tat

^ gesühnt ist . Die Bemühungen insbesondere Englands ,
eine harte Last auf das Schuldkonto geladen bat . sich in

^huld zu waschen und dieses Attentat deutschen Volksaenos -

, an -udichten, sind allein durch die klaren neutralen Stint -

schon gerichtet und man wird sich nicht wundern dürfen ,
bei der vollen Klarheit des Falles dex Verschwürergruvpe

> Antwort zuteil wird , die man aus solche verbrecherischen

Mige auf Führer und Volk gibt . Dis nächste Zeit dürfte
ruber viel Klarheit bringen , heute wollen wir uns damit

pügen, festzustellen , dast sich die Feinde des nationalioziali -

H-n Deutschland gründlich verrechneten , wenn sie glaubten ,
« iahivollen Augenblicken eine Revolution heraufbeschwöten
Eimen. Deutschland ist nicht mehr das Deutschland non vor

, es ist geeint in allen seinen Stämmen und wird aus d « r -
aemeine Anschläge zu parieren wissen ,

kie es mit der englischen „Friedensliebe " und „Unschuld " ,
man jetzt hinausposaunt , bestellt ist, davon zeugt neben
Münchener Mordanschlag die Tätigkeit des englischen Ge -

dienftes , der schon seit vielen Jahren selbst vor dem Mord

, zurückschreckt und sein Konto wieder einmal bereicherte .
: man in London etwa die schwarzen Punkte vergessen , deren
die Welt heute noch erinnert . Wir denken hier nur an die
ordung des berühmten Generals de la Ney . der in Süd -
d durch einen britischen Agenten „irrtümlicherweise " er -

^en wurde , weil er für die Neutralität Südafrikas eintrat ,
ten französischen Publizisten 2ean Janres , der sich der fran¬

st» Kriegssront entgegenstsllte , an Feisal von Irak , der
englischen Kugel zum Opfer fiel , weil er die irakischen

„-« tsbestrebungen sörderte desgleichen an den irakischen Ge -
ilftabschef Vekr Eedky , den man ermordete . Und wie liegt
Hall Roger Casement , des irischen Freiheitshelden , der auf
Üftung des britischen Geheimdienstes der Kugel seines eige -
. Wieners zum Opfer fiel . Und König Carol von Rumänien ?
h er steht auf dem Totenkonto des englischen Geheimdienstes

sein Oberst der Palastwache Brocziner . Und der russische
f Witt ? Auch er starb , als er mit einem deutschen Unter¬
au über einen Separatfrieden verhandelte . Der deutsche
^

arschall von Eichhorn fiel gleichfalls einer englische ^
r zum Opfer , ihm voran ging Erzherzog Franz Ferdinand ,

j Ghazi mustte sterben , um den Weg für die englischen In¬
st» freizumachen . Rumäniens Ministerpräsident Armand
>Bcu war das letzte Opfer dieses politischen Massenmor -,
i das der britische Geheimdienst auf dem Gewissen hat . Wie
x wird er seine Arbeit noch betreiben können ? '
iesden wir uns der inneren Neuordnung zu , softenkey wir

Blicke vorerst nach dem Ostraum , wo nach dem Warte -:

^^ dern Bezirk Krakau , wo die Regierung ihre Tätigkeit
Omnien hat , nun auch Oberschlesiens Regierungspräsident
» Amt eingeführt wurde , ein Zeichen dafür , dast man nicht
. w schnell wie nur irgend möglich diese Länder des Ost -
2 s vollwertig in das Reich einzugliedern und den gesam --
*Eldlichen Verwaltungsapparat in diese Länder des Ost¬

raumes zu überführen . Die Anteilnahme der Bevölkerung an
dieser ersprießlichen Umordnung zeigt nur zu deutlich , dast c uch
hier das Ausland Lügen gestraft wird , wenn es behauptet , Un¬
ruheherde in Osteuropa gegen Deutschland entdeckt zu haben .
Wir antworten diesen üblen und verlogenen Stimmungsmachern
nur : Fehlarbeit , meine Herren !

Auch die Bemühungen der Westmächte , im letzten Augenblick
der »restlosen Einigung im Ostraum noch einen Keil dazwischen¬
treiben zu können , scheinen nunmehr restlos zu scheitern . Wir
erinnern hier nur an Finnland , das die Wege nach Moskau
wieder gefunden hat . Wenn auch die Verhandlungen über
einen friedlichen Ausgleich zwischen Moskau und Helsingfors
noch im Gange sind , so dürfte die Einigung in den letzten strit¬
tigen Punkten nicht mehr lange auf sich warten lassen .

Dies bringt natürlich die englischen „Friedenswahrer " Cham -
berlain und Genossen in nicht geringe Aufregung und sie ver¬
suchen immer wieder , einmal mit Höllenmaschinen und Bomben
ein anderes Mal mit gut gestrichenen Honigbroten ihren Köder
zu sangen . Erst in den letzten Tagen mustte sich der allzu be¬
kannte Herr Halifax wieder einmal dazu hergeben , Lügen und
vermorschte Mutmastungen zur Beruhigung der Welt und des
eigenen Landes vom Stapel zu lassen . Er sprach nicht von den
„Jnlandssorgen " Englands , von dem sittlichen Verfall der Ju¬
gend , von den vielen Unruheherden in den englischen Berg¬
werksgebieten und den vielen anderen Sorgen , welche den eng¬
lischen Lords augenblicklich das Leben schwer machen , vielmehr
suchte er die kümmerlichen Reste „ britischen Heldentums " zusam¬
men und gab sie, schon vielmals durch ihn und andere englische
Wortführer ausgewärmt , abermals zum Besten . Wie es Eng¬
land ergeht , ergeht es auch Frankreich , wo man gleichfalls be¬
müht ist, die durchaus nicht begeisterte Kriegsstimmung wenig¬
stens nach allsten hin etwas anzuseuern . Doch auch hier will

. der Wurf nicht recht glücken . Was daran schuld ist , können wir
uns schon denken , erstens die in Frankreich und England fal¬
lenden und in Deutschland immer mehr steigenden Lebensmittel¬
rationen und nicht zuletzt unser Westwall , der nun eben einmal
die stärkste Abwehrfront nächst der Wehrmacht und der geschlos¬
senen Front des deutschen Volkes darstellt . Ja , man hat in
London die Rechnung ohne den Wirt gemacht und wird wohl
oder übel bezahlen müssen .

Nicht gerade fruendlich werden die Herren des englischen Lü¬
genministeriums die Nachricht ausgenommen haben , dast „ aus
lauter glücklichen Zufällen " es den so gehaßten Deutschen ge¬
lang , Englands Kriegsschuld und Kriegslust gegen Deutschland
nicht nur in gefundenen Zielkarten für Bombenabwürfe , her -
aestellt im Jahre , ? 930"

. nachzuweisen , also zu einer Zeit , wo
sich England angeblich so sehr um den „Frieden " mit Deutschland
bemühte , auch die . „ schwarzen Listen " deutscher und neutraler
Firmen , die in den Kreis der englischen Seeräuberei einbezogen
werden sollen , waren schon älteren Datums . Gewiß wird nian
auch hier allerlei Ausreden finden und einen Ausweg aus der
abermals nachgewiesenen englischen Kriegsschuld suchen , doch
dürften auch diese Bemühungen wieder zwecklos sein . .Zusam¬
menfassend kann gesagt werden , dast England mit seinem so
pompös angekündigten Propagandaseldzug absolut nichts er¬
reichte und nur dafür Sorge trug , die wenigen Staaten , die sich
noch unter dem Schutze Albions glaubten , noch mißtrauischer zu
machen , ganz abgesehen davon , dast der weitaus größte Teil des
neutralen Auslandes - bereits einen dicken Bilanzstrich unter das
englische Mord - und Lügenkonto gezogen hat . Nun — haben
die Engländer das Wort , doch sie schweigen , wo sie reden sollen ,
wie dies im Fall der Münchener Mordtat und der Rede des
Führers der Fall sein sollte . Wird sie in den kommenden Mo¬
naten die übrige Welt zum Reden und zum offenen Bekenntnis
bringen ?

Das Ausland Elast an
Mailand , 10 Nov . Der schändliche und ruchlose Anschlag ani

den Führer erfüllt das ganze italienische Volk mit tiefstem Ab :
scheu . Unter der Ueberschrift : „Solidarität " erklärt der „Popolc
d 'Jtalia " : Je mehr ein Führer an der Spitze seines Volkes her
vortrete , um dessen Interessen , dessen Ehre und Ideale zu ver -
leidigen , desto wilderen Hast richteten die dunklen und negativen
Kräfte des Bösen gegen ihn . Italien kenne den Stil dieser
Attentate und ihre Ursprünge sehr genau , es sei mit dem deut¬
schen Volke der hohen Vorsehung dankbar , die den Führer ge¬
schützt und seinem Volke erhalten ^ habe . Das italienische Voll
betrauere gemeinsam mit dem deutschen die gefallenen Getreuen .
Der „Corriere della Sera " schreibt , weil Adolf Hitler eine der
stärksten Persönlichkeiten der modernen Welt und der erste Vor¬
kämpfer der politischen Befreiung seines Landes sei, richte sich
gegen ihn der Hast der Feinde des deutschen Volkes, ; aber mil
solchen Attentaten werden die Feinde des nationalsozialistischen
Deutschlands ihre dunklen Ziele gewist nichr ereichen können .

Zu dem Verbrechen erklärt das „Regime Fascista "
, was in

München geschah, sei nichts anderes gewesen als die logische Folge
der Propagnda des Hasses und der Aufreizung zum Verbrechen
nicht nur gegen den Nationalsozialismus , sondern auch gegen
die Person Hitlers . Das Blatt wendet sich scharf gegen die in¬
tellektuellen Urheber des Verbrechens , die durch Reben , in den
Zeitungen , in den Freimaurerlogen und"

Synagogen rüe jüdische
Rache geschürt haben . Zum Glück sei Adolf Hitler unverletzt ge¬
blieben und bewahrt worden dem deutschen Volke durch die Vor¬
sehung . Der Führer werde Deutschland zum sicheren Siege füh¬
ren . Italien bringe dem Nationalsozialismus gegenüber seine
volle Solidarität zum Ausdruck . Die Episode von München aber
>ei dazu geeignet , vor der ganzen Welt die Kampfmethoden zu
brandmarken , die den sicheren Stempel der demokratisch - jüdischen
Plutokratien tragen . Die totalitären faschistischen Staaten wür¬
den niemals , nicht einmal in Gedanken , so barbarische und hinter¬
listige Systeme anwenden .

Der „Resto del Carlino " schreibt aufs höchste aufgebracht , wer
einen Anschlag auf das menschliche Leben ausführe , sei immer
rin Schurke , und wer die Niedermetzelung Unschuldiger organi¬
siere , sei nicht des Namens „ Mensch

" würdig . Nicht Menschen ,
sondern Bestien seien es , die solche Methoden anwendcn ! Das
Ergebnis von München sei tragisch und verächtlich . Noch waren
die Leichen der Verunglückten nicht aus den Trümmern gebor¬
gen , und schon wagte es die Agence Haoas , die ge -
meinsteallerVerleumdungengegendiedeutsche
Regierung und gegen den i^übrer selbst durcb die Sletber -
wellen zu senden , die unglaubliche Verdächtigung , dast das Atten¬
tat von den Deutschen selbst organisiert worden wäre .

Belgrad , 10 . Nov . In größter Aufmachung veröffentlicht die
Belgrader Presse lange Berichte über den Münchener Anschlag .
Besonders stark beachtet wird die Empörung der deutschen Oef -
sentlichkeit und die Anteilnahme der zivilisierten Welt . In den
Ueberschristen der meisten Blätter kommt deutlich zum Ausdruck ,
dast die deutsche Presse in England den Anstifter dieses ruchlosen
Verbrechens erkannt hat ; eine Ansicht , dir dadurch besonders ein¬
leuchtend wird , da ja die englische Regierung oft genug die Ver -

incyrung oes Nationalsozialismus ' und die Beseitigung des Füh¬
rers und seiner Getreuen als ihr Kriegsziel bezeichnete .

Athen , 10. Nov . Auch die griechischen Blätter bringen irr
ihren Telegrammen aus Berlin die Namen der Toten des Atten¬
tats . in München . Alle einsichtigen Zeitungen verurteilen den
Anschlag als verabscheuungswürdig .

Stockholm , 10. Nov . Die Berichterstatter der schwedischen Zei¬
tungen schildern übereinstimmend , welch tiefe Empörung der

. Anschlag auf den Führer ' im gesamten deutschen Volk ausgelösb
hat . In diese Zusammenhang finden die Kundgebung am Don¬
nerstag in Berlin und in München besondere Beachtung . Auchdie Tatsache , daß in ganz Deutschland dankbare Freude darüber
herrscht , dast eine wunderbare Schicksalsfügung den Führer be¬
wahrte , wird in allen Zeitungen hervorgehoben .

Tokio , 10 . Nov . (Ostasiendienst des DRV .) Der Anschlag aufdas Leben des Führers beherrscht die gesamte japanische Presse .Aus den Ueberschristen geht hervor , oaß sich fast alle Zeitungendie Vermutungen über die ausländische Anstiftung des Attentats
zu eigen machten . „Tokio Nichi Nichi " schreibt unter der Ueber -
schrist : „Ein Anschlag des englischen Geheimdienstes "

, es herrschein Deutschland wegen dieses Mordversuches einhellige Wut gegendie Feinde . Berlin habe den Führer , der so wunderbar gerettetwurde , begeistert cmpsangen . Aehnlich äußern sich die übrigenBlätter .
Rio de Janeiro , 10. Nov . Die Nachricht über den verbreche¬

rischen Anschlag in München löste in der brasilianischen Oessent -
lichkeit heftigsten Abscheu aus . Fast sämtliche Blätter in Rio
de Janeiro schenken in ihrer Berichterstattung der Erklärung ,
Last das Attentat ein Werk ausländischer Agenten ist, größte
Beachtung . — Auch in Argentinien beherrscht das teuflische Ve "
brechen in München die Presse .

Der Bericht des OKW.
Lebhaftere Spähtrupptätigkeit und etwas auflcbendes

Artilleriefeuer
Berlin , IS . Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt :

SmWesten zwischen Mosel und Psiilzerwsld lebhaftere Spiih -
trupptätigkeit als an den Vortagen . Im übrigen nur an einzel¬
nen Stellen der Front auflebrndes Artillerirseurr .

Das am 8. November als vermißt gemeldete deutsche Flugzeug
ist bei Licdersdorf an der deutsch- französischen Grenze von fran¬
zösischen Jägern abgeschossen worden .

NeichsWirtfchaftsminifter Funk hat eine Neise in die von
ven Polen befreiten Gebiete angetreten , um mit den Gau¬
leitern von Ostpreußen , Westpreusten und dem Warthegau
die Fragen des wirtschaftlichen Wiederauibaues dieser Ost¬
gaue an Ort und Stelle zu klären .

mit seinen allen Marschierern im Bürgerbräu -
* Führer weilte am Vorabend des !>. November bei

kn Getreuen , seinen Marschierern von 1923, im Bnr -
kr in München . In einer Rede , die über alle deut -
n übertragen wurde , hielt er eine schneidende Ab¬

rechnung mit der Politik der britischen Heuchler , ( Presse - Jllu -
stratconen - Hosfmcmn - M .I — Adolf Hitlers Rückkehr nach Bcr -
lm . Nach der Teilnahine an der Gedenkfeier im Münchener
Bürgerbräukeller traf der Führer am Donnerstagvorinittag wie¬
der in der Reichshauptstadt ein . Neben dem Führer General -

seldmarschall Eöring . Hinter ihnen Oberst Schmundt , links hin¬
ter dem Führer Reichsleüer Bormann . Eruppensührer Schaub
und Reichsminister Dr . Lammers . (Presse - Jllustrationen - Hoff -
mann - M .j



« Soldaten - -Kamerad
Llusree Wehrmacht erzählt

Vel slieger-stiarm in 10 Sekunden am Seschü
( PK .) Wenn eine Flak -Batterie eine neue Feldstellung be

zieht , dann ist es neben den tausendfältigen Dingen , die da zch
planen und zu verwirklichen sind , eine der vordringlichsten Sor
gen des Chefs . Es ist so einzurichten , dag die Geschütze in der
denkbar kürzesten Zeit im Ernstfälle die Alarmmeldung erhal¬
ten . Es ist bei der hohen Geschwindigkeit moderner Flugzeuge
ganz selbstverständlich, dag hier oft Bruchteile von Sekunden
den Ausschlag geben können. Also kommt alles darauf an , das;
die Männer in den Bunkern , soweit sie Bereitschaft haben ,
schnell und zuverlässig den Einsatzbefehl bekommen. Die Bat -

terieführer sind hier ganz auf sich selbst gestellt und so sinnt je¬
der auf das probateste Mittel , das zum erwünschten Ziele führt
Man weist genau , wieviel Sekunden eine nahegelegene Batterie
vom Alarm bis zur Meldung der Feuerbereitschaft braucht und
ist nun selbstverständlich bestrebt, diese Zeit , wenn irgend mög¬
lich , noch um ein weniges herabzudrücken. Vom Rufen durch
Megafone bis zum Anschlägen inmitten der Stellung angebrach¬
ten , weithin hörbaren Gongs ist alles zu finden , was an Alarm¬
einrichtungen erdacht werden kann.

Als eine Batterie am Rhein auf ihren Plan einrückte, hatte
der Chef eine ganz neue Idee ausgeklügelt , mit deren Hilfe
'er einen Rekord an Schnelligkeit aufzustellen gedachte. Er „or - «
ganisierte " elektrische Kabelleitungen mit allem Zubehör , Fach¬
leute in der Einheit machten sich ans Werk und legten von den
beiden Befehlsständen aus in jeden Geschützbunker einen Strang
Es war keine leichte Arbeit , aber schliestlich kann alles gemacht
werden , wenn die nötige Begeisterung dabei ist . In wenigen
Tagen war es soweit, und nun brauchte der Offizier im Bunker
nur auf einen Knopf zu drücken , schon ertönten in den Unter¬

ständen , die weit im Gelände sind , laute Klingelzeichen , der

Stahlhelm wird gepackt und der Rock im Hinausstürmen über¬

gezogen. Im Sturmschritt geht es über die Roste und Matten ,
die Tarnung herunter von Rohr und Verschlug, die Munition »-

löcher aufgerissen, und die Granaten herausgeholt und schon
stehen sie alle zum Schutz bereit .

Der Besehlbunker ist so gelegt, dast der leitende Offizier durch
ein breites Fenster knapp über der Erde die ganze Stellung .

überblicken kann. Er zeigt uns , wie das nun funktioniert . Wir

haben uns vorher durch einen Gang von Bunker zu Bunker
davon überzeugt , dast keiner an Alarm gedacht hat . Die Kano¬
niere sind mit allen möglichen Dingen beschäftigt, die sich so im

Verlauf der Tagesstunden ergeben.
Als der Batteriechef auf die Alarmklingel drückt , spritzen sie

im nächsten Augenblick überall aus den Vunkerlöchern wie die

Mäuse , wenn man eine Karbidlösung in das Gang - Labprint
gegossen hat . Wir halten die Uhr in der Hand und verfolgen
den Sekundenzeiger . Als er vom Augenblick der Auslösung des
Klingelzeichens an gerade ein Sechstel seines Kreises beschrie¬
ben hat , melden die Geschütze nacheinander schlagfertig die
Feuerbereitschaft . Das klappt grotzartig . Mehr ist beim besten
Willen nicht herauszuholen . Hier wird keiner zu spät kommen,
wenn es gilt , zu zeigen, wie dis deutsche Flak zu schießen ver¬
steht.

Heitere und ernste krlelmilse unserer polenftiever
(P .K .f „Man must schon sagen," fuhr der Staffelkapitän in

seiner Erzählung fort ; „sie waren uns recht böse , die Polen ,
denn eine solche Feuertaufe hatten sie wohl nicht erwartet ! Ja .
das haut hin !" — Sie tragen durchweg das Eiserne Kreuz l .
und II . Klasse , die Offiziere und Flieger , die hier bei uns in
der Runde sitzen und die nun über ihre Erlebnisse in Polen
plaudern . Seit 14 Tagen liegen sie aus einem Horst am West¬
wall , um nach ihrem erfolgreichen Einsatz in Polen nun Wacht
an der Grenze zuhalten . Der Staffelkapitän ist der erste Flie¬
ger , der im PolenFeldzug des E .K . erhielt . Generalfeldmar¬
schall Göring steckte es ihm selbst an seinen blauen Flieger¬
rock. 31 Abschüsse konnte die Gruppe buchen , ohne einen ein¬
zigen Verlust ! . . .

Lächelnd und verständnisinnig blickt der Hauptmann jetzt her¬
über zu Hauptfeldwebel . „Wissen Sie, " erläuterte es uns , „unser
Spieß ist im Organisieren ein ausgesprochenes Genie !" Allge¬
meines Lächeln als Zeichen der Anerkennung . „Erzählen Sie
doch mal die Geschichte von dem Tabak und dem Wodka ! Das
haben Sie ja geradezu toll gemacht!" .
Ein Paket Tabak — drei Eier !

„Das war so,
" ergreift nunmehr der Spiest das Wort und er¬

zählt die Geschichte von Wodka und Tabak . Schlechte und ver-
loderte Straßen in ganz Polen ! Nur schwer war es dem Troß
möglich, die ungeheuren Mengen Proviant nachzuschaffen . So
war die Staffel , die weit vorn im Feindesland lag , auf sich
selbst angewiesen , sie mußte sich selbst verpflegen , ohne sich jedoch
an dem Privateigentum der polnischen Bevölkerung vergreifen
zu dürfen .

In irgend einer mittleren Stadt versuchte die polnische
Volksmenge , die stattlichen Wodka- und Tabaklager zu stürmen .
Es gab ja keine Polizei mehr , Ordnung und Disziplin galten
ja längst als überholt bei den Polen . So mußten die Flieger
der Staffeln eben eingreifen und diesen Gefahrenmoment be¬
seitigen . Der Wodka und der Tabak waren polnisches Mono¬
pol , also polnisches Staatseigentum . Die Staffel requirierte
den gesamten Wodka und Tabak und — sicherte damit , so un¬
glaublich es klingen mag , die eigene Verpflegung .

„Wissen Sie , die Polen sind nun einmal vollkommen in
Wodka und Tabak vernarrt . Sie geben alles dafür , nicht nur
die Männer , sondern in erster Linie die Frauen waren es , die
weinend und händeringend um dieses Genuhmittel bettelten .
Und so bildeten wir rasch eine „Preiskommission " und verkün¬
deten : „Ein Paket Tabak kostet 3 Eier . Für sechs Paket ist eine
Gans zu zahlen . Für zwei Gänse gibt es eine Flasche Wodka !"

Im Nu hatte sich dieser Proklamation im Städtchen herumgc -
sprochen, und dann kamen sie an mit Eiern , Hühnern , Butter
— manche mußten weinend oder fluchend mit ihrem Geflügel
wieder abziehen , da wir soviel Futter gar nicht verwenden
konnten . Denn auf Tage hinaus war unsere Verpflegung
sichergestellt — mittels Wodka und Tabak .

"

Motor zerschossen und 300 km weitergeflogen !
„Einmal ging es mir recht verkratzt", erzählte nunmehr ein

Unteroffizier . „Ich flog mit meiner zweimotorigen Maschine
weit über Feindesland . Wir hatten polnische Bakterien aufs
Korn genommen und mußten ziemlich tief fliegen , um erfolg¬
reich wirken zu können. Bei eineni Angriff auf eine solche
Stellung erhielt ich plötzlich einen Schuß. Ich stellte blitzschnell
fest, daß die Oel- und sämtliche Benzinleitungen zu einem
Motor getroffen war . Zu meinem ersten Schrecken . setzte der
Motor aus und das alles in einer Höhe von etwa 300 Metern .

Es blieb mir nichts anderes übrig , als mich vom Verband zu
lösen und zu versuchen , dem Feind zu entkommen , wenn gleich
ich nur noch mit einem Motor fliegen konnte.

Noch 300 Kilometer war ich von meinem Einsatzhafen ent¬
fernt , aber ich wagte den Versuch . Ich ging auf 300 Meter , be¬
kam durch Funkspruch die beruhigende Nachricht, daß mich eine
Rotte des Verbandes noch ein Stück begleite . Nun denn , mit
frischem Mut ! Nicht weniger als Stunde mußte ich mich
in der Luft halten — aber es gelang . Wohlbehalten tam ich
im Heimathafen an .

"

Heute trägt dieser schneidige Unteroffizier das Band des E .K .,
das er durch sem entschlossenes Verhalten verdien : hat .

Fliegerlied
Von Mar Barthel

Angeworfen die Propeller ,
Fliegen, "das ist unser Glück!
Und wir steigen immer schneller.
Bis die Erde bleibt zurück.
Fliegen , siegen ,
Siegen , fliegen,
Ja , wir fliegen kühn und leicht,
Bis wir unser Ziel erreicht.

Donnernd brüllt 's in den Motoren ,
Schönere Musik gibt 's nicht ,
Denn wir sind dem Flug verschworen
Und dem klaren Himmelslicht.
Hört es singen ,
Hört es klingen,
Ja , wir fliegen kühn und leicht.
Bis wir unser Ziel erreicht.

Unermeßlich sind die Räume ,
Unter uns ist grüne Saat ,
Und wir träumen unsre Träume ,
Fliegerträume , Kamerad !
Land zu Füßen ,
Das wir grüßen ,
Ja , wir fliegen kühn und leicht.
Bis wir unser Ziel erreicht.

Wenn wir steigen durch das Schwelgen,
Schweigt in uns nicht unser Herz,
In Gefahren muß sich zeigen ,
Daß der Mann aus Stahl und Erz,
Daß er Flieger ,
Daß er Lieger ,
Ja , wir fliegen kühn und leicht
Bis wir unser Ziel erreicht.

MW
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Deutsches Geschütz feuerbereit
Während der ersten sechs Wochen der Kampfhandlungen
Westen blieb die Artillerietätigkeit auf die Unterstützung klech
Unternehmungen im Vorfeld unserer Befestigungen und g
rungsfeuer beschränkt . (Aufnahme PK . -Tritschler - (PVZD

„Aber als ich die Schrecksekunde überwunden hatte . .

„Raus mit der Sprache , Obergefreiter Held ! Erzählen , er¬
zählen !" ermutigt der Staffelkapitän den blutjungem Ober ge¬
freiten , der mit seinen Erzählungen bisher bescheiden zurück-
hielt !" Erzählen Sie uns mal , wie Sie überhaupt das EK . II
errungen haben !" —

Es war bei Lodz , wo der Obergefreite H . als Bordfunker und
Heckschütze erstmals mit dem Feind in Berührung kam . Seine
Staffel hatte den Auftrag , Bomber zu begleiten , die den Sender
Lodz zerstören sollten. Der Verband geht auseinander — fünf
feindliche Jäger greifen an . Drei davon gehen aus das letzte
„Schwärmchen" los . „Der Flugzeugführer , ein Leutnant , brüllt
nach hinten : „Es geht los !" ' Und schon rattern die MG .

Eine Maschine klammert sich rückwärts an uns . Ein Kugel¬
regen prasselt aus den Rohren — ich merke — es wird verdammt
ernst. Aber als ich die Schrecksekunde überwunden batte , blieb
ich die Antwort nicht schuldig . Nun ließ ich mein MG . sprechen
und wenige Sekunden später stürzte die Maschine ab . Die
zweite Maschine war schon von meinem Leutnant abgeschossen
worden und die dritte türmte schleunigst . Aber ich hatte mei¬
nen ersten Abschuß !"

Geschütz zum Schweigen gebracht.
In den ersten Septembertagen . Polnische Art ' llerie und ein

Flieger hinderten hartnäckig die deutsche Infanterie am Ueber-
gang der Warthe . Ein Hauptmann erhielt den Auftrag , den
Flieger zu erledigen , um den llsbergang zu erleichtern .

„Es war bereits 18,45 Uhr als ich diesen Befehl erhielt," sM
dert uns der Hauptmann , „und ich hatte etwa 30 Minute» W
flugszeit bis zum Raum von Sieradz . Es war daher schonre»
lich dunkel, als ich -am Ziel ankam, und das feindliche A»
zeug konnte kaum mehr hier sein . Ich suchte auch vergM
Unter mir die Warthe , brennende Häuser , grelles MiindinG
feuer der schießenden Batterien zu beiden Seiten der
Ueberall Blinkzeichen und Leuchtschüsse der eigenen Jns .nitM
Ein unvergeßliches Bild .

Da entdeckte ich schließlich eine Stellung polnischer Batten
die mit sechs Geschützen unserer Infanterie schwer zu sch
machte . Ich ging bis auf etwa 150 Meter herunter und !
mit meiner Rotte bei völliger Dunkelheit zum ersten F!a
tiesangriff an . , Nur die brennenden Häuser und der glitz
Schein der Warthe gaben mir eine OrientierungsmöglHkG
über meine Flughöhe .

Dicht über den Batterien legte ich mit dem Angriff los. lG
heimlich schossen aus allen sechs Rohren die Feuergarben , ruD
Rottenkamerad wiederholte den Angriff , bald waren ron HG
sechs gefährlichen Geschützen fünf außer Gefecht gesetzt, und :
das linke Flügelgeschütz blitzte von Zeit zu Zeit noch auf .
in der gleichen Nacht konnte die Infanterie die Warthe iiiG
schreiten. Die besondere Leistung des Hauptmanns , der H
Tiefangriff , der bei Nacht ausgeführt wurde .

Unsere Plauderei wird unterbrochen , Maschinen klar DG
Start ! Minuten später erhebt sich die Staffel der Jäger,
fliegt — Sperre im Westen . . .

Allerhand Brocken
Heitere Geschichten vom Militär

Unterricht . „Wie heißt das Band , das sich um alle Soldri ^
schlingt , vom höchsten Führer bis zum jüngsten Rekruten ?" '
„Das Koppel, Herr Leutnant !"

Für kalte Tage . Marsch auf staubiger Landstraße bei 3V V«
im Schatten . An Erleichterungen im Anzug, Ablegen der Hab»
binden , hat der Häuptling nicht gedacht . Der Oberst erscheM
„Herr Hauptmann , neben Ihrer Kompagnie reitet der TiM
Kurze lleberlegung , dann das Kommando : „Alles scharf reW
'ran !"

„I ". Der Rittmeister mustert die neu eingetroffenen Pstrst
die sogenannten Remonten , die alle, um später sofort den Äst
gang erkennen zu können , in diesem Jahr Namen mit „2"

^
kommen müssen . „Wachtmeister, wie nennen wir denn ul
schlappe , krummbeinige Ziege dort ? " — „Wie wär 's , Herr M
meister, wenn wir sie nach der Frau Rittmeister Isolde taast
würden ? "

'—

Auge und Ohr unserer Flakbatterien . »

Rings um die Reichshauptstadt ziehen sich, ebenso wie um alle anderen großen deutschen Städte und Industriezentren ,
eiserne Schutzwalle, der sichere Hort vor feindlichen Angriffen aus der Luft . Tag und Nacht sind die Männer der Luft »

am Flakgeschütz , Scheinwerfer oder Horchgerät auf der Wacht. Unser Bild links zeigt einen der großen Scheinwerser , ^

feindlichen Flieger , wenn sie ihn einmal gefaßt haben , nicht mehr loslassen . Rechts : eines der riesigen Horchgeräte, ^ -,
die leisesten Rkotorongeräusche auffangen (Scherl -Bilderdienst - M .^
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Die Stätte des verbrecherischen Anschlages im Bürgerbrüukeller .
Unser Bild gewährt einen Blick in den völlig zerstörten Bürger¬
bräukeller zu München am Tage nach dem ruchlosen Attentat ,
das die denkwürdige Stätte in ein gewaltiges Trümmelfeld ver¬

wandelte . Ein glückliches Geschick bewahrte indessen Führer
und Reich vor dem Verbrechen der dunklen Mächte , die in einem

offenen Kampf nur Niederlagen zu erwarten haben .

V/cis cüs

Geleitet von Theo Weistinger , badischer Meister .

Aufgabe Nr . 41 von Dr . 2 . Dobrusky .

ad o cl e ! g I

Weiß : KH2. Dal . Tg2 . (3)
Schwarz : Kf4 . La2 . Ve4 , s5 . (4 )

Matt in 3 Zügen .

Aufgabe Nr . 42 von 2 . Drtina .

8 Ä-

sruNdSttuV
Vrooramm des Neiichssenders Swttgatl

a Kock « l 8 k

Weist : Kel . Dg8 . La3 . H7 (4)
Schwarz : Kd4 .

2 Miniaturen aus der Böhmischen Schule !
Lösung der Aufgabe Nr . 39 :

1 . Dgl —d4 e5Xd4 2 . Ld3 usw . 1 . . . . LXd4 2. Le4 usw .
1 . . . . KXH7 2 . DXd7 -j- usw . 1 . . . TXb5 2 . Lg7 -s- usw .

Lösung der Aufgabe Nr . 40 : 1 . Df7 —f4.
Richtige Lösungen sandten ein : Georg Becker, Wilh . Hest,

Adolf Kille , Fritz Kleiber , Otto Schrittner .

Sonntag , 12. Nov . : 0 .00 Uhr Frühkonzert : 7 .00 Uhr Rachrich -
^ Uhr „Bauer hör zu !" ; 8 .15 Uhr Gymnastik (Elucker ) ;8 .30 Uhr Orgelkonzert : 9 .00 Uhr Morgenfeier der SA . ; 9 .30 UhrDas Kammerkonzert des Reichssenders Stuttgart ; 10.15 Uhr „Der

Menschheit große Gegenstände "
; 11 .00 Uhr Musik vor Tisch ; 12 .00

Uhr Mittagskonzert : .12 .30 Uhr Nachrichten ; 14 .00 Uhr Nachrich -
ten .; 14 .45 Uhr „ Schneeweißchen und Rosenrot "

; 15 .15 Uhr Musik
^ ^./ ^ /scestund - : 10 .00 Uhr Musik am Sonntag nachmittag ;17 .00 Uhr Nachrichten ; 17 .10 Uhr Vom Deutschlandsender : Großes
WunMonzert für die Wehrmacht ; 20 .00 llkr Nachrichten ; 20 .15
Uhr Vom Deutschlandsender : Politische Zenungs - und Rund -
funksaiau ; 20.30 Uhr Sport am Sonntag ; 20 .40 Uhr „Wie es
euch gefällt !" ; 22.00 Uhr Nachrichten .

'

Montag . 13. Nov . : 6 .00 Uhr Morqenlicd , Nachricht -» ; Anschlie -
stend , Gymnastik I ( Gluckert ; 6 .W Uhr Aus Köln : Frühkonzert ;
- .00 Uhr Nachrichten ; 750 Uhr Für dich daheim ; 8.00 Uhr Gym¬
nastik II ( Glucker ) ; 8 .20 Uhr Volksmusik ; 11 .80 Uhr Volkmusik
und Bauernkalender ; 12 .00 Uhr Mittagskonzert I . ; 12 .30 Uhr

SSM »

( ^ orrjetzunc ; ) : Ayr
Nachmittag ; 17 .00 Uhr Nachrichten ; 18 .00 Uhr Aus Zeit und
Leben ; 18.10 Konzert mit deutscher und französischer Musik ; 19 .10
Uhr Zum Feierabend ; 19 .45 Uhr Politische Zeitungs - und Rund¬
funkschau ; 20.00 Uhr Nachrichten ; 20.15 Uhr Streiszug durch den
Ovcrnführer ; 22.00 Uhr Nachrichten .

Unsere 8pottler lieben öos Vl
Handball .

Der kommende Sonntag sieht ein weitgehendes
der Handballer um die Karlsruher Stadnueisterschast ^ ^

Neben den aktiven Mannschaften treten auch die 2ugeA
Schülermannschasien wieder in Aktion .

Der KTB . hat Grünwinkel als GaO . Es wird
Em ' nwinklern sicher zu einem Siege reichen .

Vorher treffen sich die 2ugendmannchaften der
Vereine .

Auf dem Mühlburger Platz findet gleich ein Doppelspj,f
Mühlburg empfängt den TV . Linkenheim . Es wird hj^ l
für einen Mühlburger Sieg reichen .

Vorher treffen sich die Mannschaften von Erötzin «^
Ettlingen .

Das größte 2nteresse dürften jedoch die Spiele aus den, öj.
Platz in Rintheim auslösen . Rintheim als noch einzig Z
geschlagener Verein empfängt die Tschst. Beiertheim . Beier r,
hat es zustande gebracht , am vergangenen Sonntag »nt
Rekordergebnis feinen Gegner abzuferiigen . Wenn Beierts !
mit der gleichen Spiellaune zu diesem Treffen antritt . krni,
sein , dast die Rintheimer ihren Siegeszug uncerbrechen

'

Da im Doppelspiel die Turnerschaft Durlach 48 geg,nf
Nordstern Rintheim antritt , spielt Beiertheim — RinchejmT^

,14,30 Uhr und Nst . Rintheim — Tschft . Dnrlach 15,30 Uhr, >
'

dieses Spiel hat seinen besonderen Reiz und Bedeutung, « ^
Durlach gegen das 10 : 10 vom Vorsonntag Beschwerde ein^ „
hat , da es einwandfrei erwiesen ist , dast dieses Spiele
Durlach geendet hat . Durlacher Jugend ist spielfrei .

Die Zeit des Hallenhandballs ist nun auch wieder gekMy- i
2n ganz kurzer Zeit , der Tag ist noch nicht restlos fest »
kommen diese Spiele die sich einer grasten Beliebtheit
Sportpublikum erfreuen , zur Durchführung .

Der Schauplatz dieser Hallenhandballkämpfe wird die
Halle sein . Namhafte Mannschaften haben zu
Veranstaltung gemeldet und sind somit alle Voraussetzungen «,1
geben , dast diese Treffen die Zuschauer genau so mitgehen lajj«

*

wie all die vergangenen Handballturniere .

/ Ü//7S/ ?
vadisches Staalsklreater Karlsruhe

Spielplan vom 11 . bis 21 . November 1939.
Samstag . 11. 11 . „Brommy " . Schauspiel von Zerkaulen . 20

bis gegen 23.
Sonntag , 12. 11 . Nachmittags . „ Krach um Johanthe ". Bauern -

komödie von Hinrichs . 15— 17 .15 .
Abends . „Madame Butterfly " . Oper von Puccini . 19 .30- ^22.

Montag , 13 . 11 . Vorst , f . d . NSG . „Kraft durch Freude "
, Abt .

Kulturgemeinde . „ Die Primanerin " . Lustspiel von Eraff .
20—22 .45.

Dienstag , 14. 11 . „Tiefland ". Musikdrama von d 'Albert . 20 bis
22 .30.

Mittwoch , 15 . 11 . „Der Waffenschmied von Worms " . Kom .
Oper von Lortzing . 20— 22. 15 .

Donnerstag , 18. 11 . „Die Primanerin " . Lustspiel nach Tur -
mayer von Eraff . 20—22 .30.

Freitag , 17. 11 . „Rigoletto " . Oper von Verdi . 20—22 .30.
Samstag , 18. 11. „Brommy ". Schauspiel v . Zerkaulen . 20 bis

gegen 23.
Sonntag , 19 . 11 . Nachmittags . „Krach um Jolanthe " . Vauern -

komödie von Hinrichs . 15— 17 . 15 .
Abends . Neueinstudierung . „ Die neugierigen Frauen ".
Musikal . Komödie v . Wolf - Ferrari . 19.30—22 .30.

Montag , 2V . 11 . 2 . Vorst , d . Montag -Sondermiete . „ Der Waf¬
fenschmied von Worms " . Kom . Oper v . Lortzing . 20—22 .45.

Dienstag , 21. 11 . Vorst , f . d . NSG . „ Kraft d . Freude "
, Abt .

Kulturgemeinde . „Die Primanerin " . Lustspiel v . Grass .
Ermäßigte Tagespreise RM . 1 .55—3 .95 RM .
Weitere Preisermäßigung durch Platzsicherungshefte .

Kammerspicle im Künstlerhaus .
Wiedereröffnung 19 . 11 . 39.

Sonntag , 19. 11 . Erstaufführung . „Flitterwochen ". Lustspiel
v . Helwig . 20 .15—22 . 15 ( 1 .25 ; 1 .75 ; 2 .25 NM .)
Anmeldungen f . d . Monkag - Plotzmiete (Plätze von 0 .80 bis

2 —RM .) nimmt die Theaterkasse entgegen .

Zm F<
r - spn

Am Sonntag steigt das Länderspiel Deutschland — Projekt«
Böhmen - Mähren . Die Protektorats - Auswahl hat als über«
stark zu gelten . Die Meisterspieler von Sparta Prag bilden
Stamm , ergänzt durch die Spitzenspieler von Slavia ,
Brünn und Pardubitz . Auf deutscher Seite stehen in der Hg
fache jene Spieler bereit , die mithalfen , die schönen Siege
Agram und Sofia zu erringen . Es fehlen diesmal lediglich
Schalter Klodt , Szepan und Ikrban sowie der Schweins« !»!
Kitzinger , an deren Stelle die Wiener Raftl , Binder und Pesssi
sowie der Hannoveraner Männer stehen .

Zu den futzballfportlichen Grostereignissen im Reich zähl«
weiterhin dis beiden Reichsbundpokal -Ausscheidungsspiele
schen Mittelrhein und Südwest in Köln und zwischen Wiirt
bcrg und Baden in Stuttgart .

Das Reichsbundpokalspiel in der Stuttgarter Adolf -Hitl«
Kampfbahn zwischen Württemberg und Baden ist das erste gr
Ereignis im Gau seit Kriegsbeginn . Der Kampf gilt
Ausscheidungsspiel -zur ersten Runde , die am 3. Dezember
Eaumannschasten auf dem Spielfeld sieht .

Der Boxsport verzeichnet am Samstagabend VerufsboMmch »
in der Berliner Deutschlandhalle mit dem SchwergewichtskaiM
zwischen Lazek und Kölblin als Hauptnummer ^ Auch der MeM
Blaho , der Aachener Kreitz und die Ludwigshafener Mayer »»»
Thies werden hier durch die Seile klettern . > !

Der Radsport wartet mit den ersten Halten - Bahnrennen i>1
der Berliner Deutschlandhalle auf . Im Mittelpunkt steht dnV
graste Amateur - Sprinterkampf zwischen dem deutschen MeistaH
E . Purann (Berlin ) und sechs ausländischen Spitzenfahrers
unter denen sich auck , der holländische Weltmeister -Derkjac
befindet .
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Die Säulen der Protektoratsmannschast
Bei dem Länderkampf Deutschland — Protektorat am
den Sonntag in Breslau wird die deutsche Elf auf
Gegner treffen , der ihr alles abverlangen wird . Unser *

zeigt einige der wesentlichen Spieler des Protektorats Bol «
und Mähren . Obere Reihe von links nach rechts : Burkcr- "Z
Tor , Kopecki — Halblinker Stürmer , Voucek — Mittellauf

Nelara!
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Zweite Reihe : Vican — Mittelstürmer , Burger — rechter
leidiger Riha — Rechtsausten . Letzte Reihen Puc —

austen , Kolsky — linker Läufer . (Schirner - M )

2 .
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